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Sonntag den 24. October.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1. Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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er Marineſeptennat.en In der neueſten Nummer der „Nation“
dte kommt der Reichstagsabg. Dr. Th. Barth auf den

aunglücklichen Gedanken eines Marineſeptennats
Haide. urück, der, wie man ſagt, von einflußreicher Seite
ten. weiter verfolgt werde. Jn Uebereinſtimmung mit

unſeren früheren Ausführungen in dieſer Hinſicht
n Herr Dr. Barth: Es iſt nicht das Mindeſte
ägegen zu ſagen, vielmehr erwünſcht, daß die Re

gierung der Volksvertretung darüber klaren Wein
äinſchenkt, wie ſte ſich die zukünftige Entwickelung
der Kriegsmarine vorſtellt. Ein ſolcher Plan, der
je nach Umſtänden abgeändert werden kann, iſt gut

zur allgemeinen Orientirung über den Weg, den
man einzuſchlagen beabſichtigt; aber die Erwartung,
die Volksvertretung werde ſich auf einen ſieben
jährigen Plan feſtnageln laſſen, ein Reichstag, der
in ſieben Monaten zu Ende geht, werde nicht nur
ſeinen unmittelbaren Nachfolger, ſondern auch gleich
deſſen Nachfolger binden, der grenzt an's Abſurde.
Es iſt die Jdee des Fideicommiſſes auf's Budget

recht übertragen. Man kann dabei auch nicht
einmal die Analogie des früheren Militär

ſeptennats mit Erſolg heranziehen. Es iſt etwas
s weſentlich Anderes, eine Präſenzſtärke auf Jahre

hinaus zu fixiren und eine Umänderung
des Flottenmatertals vorzunehmen. Das Eine
wepräſentirt den Beharrungszuſtand, das Andere

n Fluß der Entwickelung. Und auch hier fragt
man ſich wieder: wozu dieſe Verfolgung einer

ne Mehrheit im Reichstage zu finden, und deren
Annahme auch gar nicht einmal im wohlverſtandenen
Mtereſſe der Marineverwaltung läge. Einer weit
ſichtigen Marineverwaltung müßte darum zu thun
ſein, ſtets in engſter Fühlung mit der Volksver

etung zu bleiben, die Marine wahrhaft populär
n machen. Gelänge es ihr, den Reichstag auf
ſieben Jahre kalt zu ſtellen, ſo hieße das, die

bendige Antheilnahme der Volksvertretung an der
ntwickelung der Marine abtödten. Und deshalb

Räuber und Moörder! Der ganze Septennatsplan
erſcheint ſo wenig haltbar, daß die Vermuthung
nicht fern liegt, er werde nur vorgeſchoben, um ihn

Ppäter als Compenſationsobjeck fallen zu laſſen.
Dieſe Politik wäre zu pfiffig, um klug zu ſein.
Die Marineverwaltung wird von ihren
Forderungen nur diejenigen durchſeßen,
die bei ſtrengſter ſachlicher Prüfung halt
ar ſind. Alle tactiſchen Kniffe ſind deshalb
vom Uebel, ſte können nur das Mißtrauen der
nigen wachrufen, die an ſich geneigt ſind, die

Pläne vorurtheilsfrei zu prüfen

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Im öſterreichiſchen

bgeordnetenhauſe begann am Donnerstag
ie Berathung der zweiten Serie von Anträgen der
er deutſchen Linken betr. Verſetzung des Miniſte

ums in Anklagezuſtand. Die betr. Anträge ſind
mit den Vorgängen in Eger motivirt, wo die

Wechiſche Prager Polizei gegen die Theilnehmer
am deutſchen Volkstage auſgeboten worden war und
arg gehauſt hatte. Antragſteller Abg. Türk

emiſirte in längerer Rede gegen die Aus

t d Se nkbnen

geſetzgeberiſchen Jdee, die keinerlei Ausſicht hat,

kannte auch das ſſchechiſche Volk als Kulturvolt an

und hob hervor, daß daſſelbe viel germaniſches
Blut enthalte. Die Tſchechen würden ſogar in
Rußland als böhmiſch ſprechende Deutſche be
zeichnet. Wenn Abg. Herold ſagte, die Tſchechen ſeien
böhmiſche Patrioten und eben deshalb gute Oeſter
reicher, ſo ſagte er, Redner, ſeine Partei ſeien gute
Deutſche und eben deshalb auch gute Oeſterreicher,
jedoch ſeien ſie nicht für das neue, erſt zu ſchaffende
Oeſterreich, wie es die Jungtſchechen wollen, ſondern

für das alte, ſeit Jahrhunderten beſtehende Oeſter
(Beifall links Redner beſprach die Vorgänge in
Eger und behauptete, daß wenigſtens hundert Ver
letzungen ſtattfanden. Er erklärte, daß die deutſchen
Minoritäten in den tſchechiſchen Gemeinden keinen
genügenden Schutz haben und brachte einen Fall vor,
wo ein Deutſcher getödtet wurde. (Rufe rechts
Es war ein gewöhnlicher Raufhandel.) Redner
ſchloß, die Deutſchen werden allen Anfeindungen
zum Trotz nicht wanken. (Lebhafter Beifall und
Händeklaſchen links Die Verhandlung würde
hierauf abgebrochen. Nach einer Reihe formeller
Anfragen an das Präſidium und Beantwortung der
ſelben durch den Präſidenten wurde die Sitzung um
5 Uhr 45 Min. geſchloſſen. Ueberraſchend iſt die
Meldung, daß zwiſchen der deutſchen Oppoſition
und dem Präſidenten Kathrein ein Compromiß
abgeſchloſſen worden iſt. Die Rechte hatte die Ab
ſicht, in der Verhandlung über die zweite Miniſter
anklage wegen der Vorgänge in Eger nur einen
einzigen Deutſchen zu Worte kommen zu laſſen und
dann einen Antrag auf Debatteſchluß anzunehmen.
Allein angeſichts des gewaltigen Belagerungsparkes
von Anträgen auf namentliche Abſtimmung, den die
Linke ins Treffen führte und alsbald in Thätigkeit
brachte, zog Dr. Kathrein es vor, eine gütliche Ver
ſtändigung mit den Deutſchen zu ſuchen. Die Linke
erklärte ſich bereit, in den zwei oder drei nächſten
Tagen bis zur Erledigung des Anklage- Antrages
ſtch in der Beantragung namentlicher Abſtimmungen
Mäßigung aufzuerlegen. Der Vortheil dieſer Ab
machungen liegt ganz auf Seite der Deutſchen, daß ſie
demnächſt wieder vollkommen freie Hand haben, ihre
frühere Obſtructionstaktik zu befolgen. Die Rechte
iſt über das Compromiß des Präſidenten mit der
Linken bezüglich der dieswöchentlichen Eintheilung
der Sitzungen verſtimmt. Die öſterreichiſchen
Nothſtandscredite ſind vom Subcomitee des
Budgetausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes von acht
auf ca. neun Millionen Gulden erhöht worden,
nachdem der Finanzminiſter ſich zur Erhöhung der
Credite um 955 000 Gulden bereit erklärt hatte.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe er
klärte der Ackerbauminiſter Daranyi auf eine Jnter
pellation des Abgeordneten Simas, die Regierung
habe bereits die Einſtellung der Steuereintreibungen
in den nothleidenden Gegenden angeordnet; auch
gebe ſie den Nothleidenden Arbeit. Die Antwort
wurde vom Hauſe zur Kenntniß genommen. Am
Freitag hat das Abgeordnetenhaus in der General
debatte die Vorlage betreffend die proviſoriſche ein
jährige Verlängerung des finanziellen Ueberein
kommens mit Kroatien angenommen.

Jrankrriri. Zu den künftigen franzöſiſchen
Parlamentswahlen hat der Papſt den fran
zöſiſchen Klerikalen ein Programm vorgeſchrieben.
In einer vatikaniſchofftziöſen Auslaſſung des „Oſſer
vatore Romano“ heißt es, daß ſich alle franzöſtſchen
Katholiken anf verfaſſungsmäßigen Boden ſtellten,
indem ſte, ebenſo wie dies der heilige Stuhl thue,
die Jntereſſen der Religion und des Gemeinwohles
über die ſecundären Privatintereſſen der verſchie
denen Parteien ſtellten und keinen ungehörigen Ein
fluß auf die politiſchen Angelegenheiten ausübten.

Jn der franzöſiſchen Kammer gelangte am
Freitag der Geſetzentwurf betreffend die Bilduug
eines neuen Armeecorpsbezirks in Frank
reich zur Vertheilung. Jn der Begründung wird
ausgeführt, der Effektivbeſtand der im 6. Corps

ſchwere Aufgabe auf, die zu erleichtern von Bedeu
tung ſei, um das Funktioniren der verſchiedenen
Dienſtzweige unter beſſeren Bedingungen zu ſichern.
Es ſei vortheilhaft, das 6. Corps ſogleich in zwei
Theile zu zerlegen und die Zweitheilung könne
ſchon heute ohne nennenswerthe Koſten durchgefühet
werden.

Spanien Ein ſpaniſcher Miniſterrath iſt
am Freitag zuſammengetreten, um die Antwort auf
die Note des amerikaniſchen Geſandten Woodford
feſtzuſtellen. Der „Heraldo“ theilt mit, der
Miniſter des Aeußeren habe Sagaſta den Entwurf
zu einer energiſchen Antwort auf die Note des
amerikaniſchen Botſchafters Woodford unterbreitet
Sagaſta habe denſelben gebilligt, ſei aber der Anſicht
geweſen, man ſolle dieſe Antwort nicht vor der An
kunft des Generals Blanco auf Kuba ertheilen.
Der Aufſtand auf den Philippinen iſt in
Folge maſſenhafter Fahnenflucht ſpaniſcher Truppen
und mehrerer Siege der Tagalen im Wachſen. Bei
Balakanan ſoll ein ganzes Bataillon ſpani
ſcher Soldaten, 800 Mann ſtark, auf einmal
fahnen flüchtig geworden ſein und ſtch unter
Mitnahme von Kriegsbedarf entfernt haben. Die
Aufſtändigen nehmen ſolche Ausreißer freundlich
auf und ſorgen für deren gute Verpflegung. Bei
Samarafel ſind die Regierungstruppen mehrfach
geſchlagen worden. Ein junger eingeborener An
führer, Namens Natividada, deſſen Vater kürzlich
von Spaniern meuchlings niedergeſchoſſen wurde
lieferte an der Spitze eines Haufens Eingeborener
und fahnenflüchtiger Spanier bei Nueraerha dem
Regierungsheere einen blutigen Kampf, in dem 400
Spanier verwundet und getödtet wurden. Die
Aufſtändigen feuern aus bewaldetem Hinterhalt auf
die Truppen und jagen oft ungeſehen dieſe in wilde
Flucht. Obriſt Seralde, der unlängſt zum Gouverneur
von Luzon ernannt wurde, hat die dortigen Stadt
behörden erſchießen laſſen und dadurch eine große
Anzahl der erbitterten Jnſelbewohner den Aufſtändigen
in die Arme getrieben. Ende Auguſt hatten die
Eingeborenen das Kloſter von Paombony geſtürmt,
15 Spanier getödtet und unter Erbeutung be
deutender Waffenvorräthe die ganze ſpaniſche Truppen
macht in die Flucht gejagt.

Dänemarke. Jm däniſchen Folkething er
klärte Miniſterpräſident Hörring, das ganze Miniſte
rium ſei mit der von dem Folkething in ſeiner letzten
Tagung angenommenen Tagesordnung bezüglich der
Aufrechterhaltung der Neutralität bei etwaigen Con
flikten anderer Staaten einverſtanden. Das Mini
ſterium beabſichtige keine Aenderung in der
Heeresorganiſation zu beantragen, dagegen
ſeien die Verlegung einer jütländiſchen Brigade nach
Seeland und die Anlage von Küſtenbatterien
auf Seeland im höchſten Grade wünſchenswerth.

Dürket. Wegen der Kretafrage richtet die
Pforte ein weiteres Rundſchreiben an die Mächte,
in dem ſie um Beſchleunigung der Regelung er
ſucht. Ueber die Durchführung des
griechiſch-türkiſchen Friedenswerks wird
gemeldet, die Türkei geſtatte den theſſaliſchen
Flüchtlingen die Rückkehr durch die Päſſe von
Furka und Muzaki ſowie durch zwei andere Päſſe
in der Nähe von Trikhala und Almyro. Der
griechiſche Commiſſar Durutis bleibt bei Edhem
Paſcha. Die anderen beiden Commiſſare ſind nach
Karpeniſion zurückgekehrt, um die Rückkehr der
Theſſalier ins Werk zu leiten. Die Grenz
commiſſion iſt in Volo angekommen. Um den
Abſchluß des definitiven Friedens ſchneller herbeizu
führen, wurde beſchloſſen, daß die Friedens
commiſſion in Konſtantinopel täglich Sitzungen
abhalten ſolle.

Portugal. Der König von Siam iſt am
Donnerstag in Liſſabon eingetroffen und vom
König von Portugal empfangen worden.

Nopdamertltg. Der Londoner Times“ wird
aus NewYork vom 21. d. M. berichtet, di
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ſich, freie Silberprägung oder Gold-
währung. Sie entſcheide ſich für die Gold
währung und erwäge bereits finanzielle Maß-
nahmen, die beſtimmt ſeien, einige Fehler des
gegenwärtigen Syſtems zu beſeitigen. Die Blätter

der republikaniſchen Partei gäben zu, daß der
Bimetallismus eine verlorene Sache ſei. Die
Nachricht iſt zu gut, als daß wir ihr ſogleich
vollen Glauben ſchenken könnten. Richtig iſt es,
daß der Bimetallismus eine verlorene Sache iſt
und daß die Nordamerikaner nicht Vernünftigeres
thun könnten, als zur Goldwährung überzugehen.

Deutſchland,

Berlin, 23. Oct. Anläßlich des Geburts
tags der Kaiſerin liefen geſtern im Neuen
Palais ſchon am frühen Morgen koſtbare Blumen
ſpenden in großer Fülle, briefliche und telegra
phiſche Glückwünſche ein. Flaggenſchmuck hatte die
Wildparkſtation angelegt, in Berlin und Potsdam
hatten alle öffentlichen und viele Privathäuſer ge
flaggt. Der Kaiſer, welcher am Abend vorher
von Darmſtadt abgereiſt war, traf geſtern Vor
mittag kurz nach 8 Uhr auf der Wildparkſtation
ein und wurde von der Kaiſerin empfangen.
Um 9 Uhr hatte der Kaiſer den Aufbau der Ge
vurtstagsgeſchenke für die Kaiſerin beendet; um 11
Uhr fand die Gratulation des engeren Hofes ſtatt.
Mittags um 7 Uhr wurde die Familientafel abge
Hhalten, zu welcher die hier und in Potsdam an
weſenden Fürſtlichkeiten geladen waren. Abens 8
Uhr folgte Conzert und größere Tafel.

(DHer Kaiſer) hat dem Miniſter der öffent
lichen Arbeiten ſeine große Befriedigung über die
Leiſtungen der preußiſchen Staatseiſen
bahnen anläßlich der diesjährigen Truppen
übungen, beſonders im Bereiche der Kaiſermanöver
ausgedrückt und ihn ermächtigt, allen betheiligten
Beamten und Arbeitern in Anerkennung der be
wieſenen treuen Pflichterfüllung ſeinen Dank aus
zuſprechen.

(Der Kaiſer) wird der „Schleſ. Ztg. zu
folge auch in dieſem Jahre gelegentlich ſeines Jagd
beſuches in Oberſchleſien einer Einladung des Fürſten
von Pleß Folge leiſten und am 12. November von
Kuchelna aus, wo er Gaſt des Fürſten v. Lichnowsky
ſein wird, über Königshütte nach Pleß kommen
Dem Vernehmen nach beabſtchtigt der Kaiſer in
Königshütte die Reiſe zu unterbrechen, um die Hütte
zu beſichtigen.

(Die Kaiſerin Friedrich) wird am
Sonnabend Vormittag von Schloß Kronberg abreiſen
über Würzburg, München nach Trient und dort am
Gardaſee längeren Aufenthalt nehmen.

S (Zur bayeriſchen Regentſchaftsfrage)
erklärte im Finanzausſchuß auf verſchiedene Anfragen
der Staatsminiſter Freiherr v. Crailsheim, daß
das Befinden des Königs Otto im weſent
lichen unverändert geblieben ſei, ferner daß der
PrinzRegent eine Aenderung der Re
gentſchaft nicht wünſche und an dem gegen
wärtigen Verhältniß nichts geändert ſehen wolle.
Auf eine weitere Anfrage Dr. Ratzingers, wie ſich
der Miniſter zu der Frage einer Verfaſſungs
Aenderung während der Regentſchaft ſtelle, er
widerte Staatsminiſter v. Crailsheim, daß er die
Möglichkeit einer Verfaſſungsänderung nur für be
ſonders dringliche Fälle, welche ſorgfältig zu
prüfen ſeien, anerkenne.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg. meldet, voraus
ſichtlich am Montag nach Berlin zurückkehren.

(Hie Frage der Erhöhung des Straf
mündigkeitsalters) von 12 auf 14 Jahre
wird, wie gemeldet, die wiſſenſchaftliche Deputation
für das Medizinalweſen in einer ihrer nächſten
Sitzungen beſchäftigen. Nach der „Verl. Wiſſ. Corr.“
wird in der Deputation als Berichterſtatter Prof.
Dr. Moeli, der Dezernent für das Jrrenweſen im
preußiſchen Kultusminiſterium und Director der
Jrrenanſtalt Herzberge thätig ſein.

(Wahlvorreitungen.) Die Ankündigung,
daß die Freiſinnigen in den Oſtproviſnzen
für den nächſten Wahlen eigene Candidaten auf

ſtellen würden, hat im konſervativen Lager ein
überraſchendes Echo gefunden. Die ſtreng konſer

vative „Frankf-OderZtg.“ bietet der freiſinnigen
Volkspartei und den Nationalliberalen je zwei, der
freiſ. Vereinigung ein Mandat von den 13 „un
ſicheren“ in Weſtpreußen und Poſen an, wenn ſie
auf ein Wahlbündniß gegen die Polen ein
gehen wollen. Dazu bemerkt die „Poſ. Ztg.
Wer hätte es für möglich gehalten, daß die Herren
Konſervativen, deren Selbſtbewußtſein bei uns zu
Lande doch wahrhaftig nichts zu wünſchen übrig
ließ, nun plötzlich den böſen Freiſinnigen direct ein
paar Sißtze antragen Bei den bisherigen Wahlen
hat man das liberale Bürgerthum hier im Oſten
einfach unter der Kanone behandelt und man ver
xangte von ihm bedinungsloſe Heeresfolge zur Er

am 10. November zuſammentreten.

haltung der Mandate, auf welche die Junkerpartei
ganz allein Anſpruch zu haben vorgab. Heute, wo
das Bürgerthum aufgerüttelt und unter allem Um
ſtänden entſchloſſen iſt, die ihm gebührende Stellung
in der Vertretung ſeiner Intereſſen einzunehmen,
fährt den Konſervativen der Schrecken in die Glieder;
ſie ahnen das Ende ihrer Herrlichkeit und ſuchen
zu retten, was noch zu retten iſt. Dieſer Vorgang
mag dem Bürgerthum in ganz Deutſchland zeigen,
daß es blos an ihm liegt, ſich den ſeiner Bedeutung
entſprechenden Einfluß zu erringen. Es braucht ſich
nur auf ſeine eigenen Füße zu ſtellen, ſo wird ſich

ſeine Stärke zeigen.“
(Reformſchulen.) Die Abſicht der Unter

richtsverwaltung, noch eine Anzahl von Reform
ſchulen nach Frankfurter Muſter in's
Leben zu rufen, giebt auch die „Kreuzztg.“ zu,
doch ſoll es ſich lediglich um eine Ausdehnung
des Verſuchs handeln, „weil er nur ſo zu zuver
läſſtgen, von der beſonders günſtigen Lage der
Verhältniſſe in einer einzelnen Stadt unabhängigen
Ergebniſſen führen kann.“ Alſo hat der Verſuch
in Frankſurt nach Anſicht des Unterrichtsminiſters
nicht zu ungünſtigen Ergebniſſen geführt.

(Der Gemeindevorſteher A. F. Schultze
jun.) in Nahmitz iſt bekanntlich vom Kreisausſchuß
auf Beitreiben des Landraths abgeſetzt worden, weil
er einer Wittwe, die als Sozialdemokratin bekannt
iſt, eine Wohnung vermiethet hatte. Jetzt kommt
die Nachricht, daß der Landrath Herrn Schultze
auch aus dem Kriegerverein in ſeinem Wohn
ort Nahmitz hin ausgemaßregelt hat, in welchen
er in Folge einer an ihn gelangten behördlichen
Aufforderung ſeiner Zeit eingetreten war. Der
Vorſtand des Vereins hat Herrn Schultze unter dem
17. October mitgetheilt: „Auf Befehl höherer
Behörden ſind Sie jetzt aus dem Krieger-
verein entfernt.“ Die höheren Behörden ſind
der Landrath v. Stülpnagel und das Bezirks
kommando zu Potsdam. Der Landrath von
Stülpnagel hatte zuerſt vergeblich den Vorſtand des
Kriegervereins aufgefordert, Herrn Schultze aus dem
Verein auszuſchließen. Darauf hat das Be
zirkskommando in Potsdam durch den ſtell
vertretenden Amtsvorſteher des Bezirks, Herrn
Engel in Jeſerich, eine Verfügung erlaſſen „Wenn
der frühere Gemeindevorſteher Schultze noch dem
Kriegerverein angehört, ſo iſt derſelbe daraus
ſofort zu entfernen.“ Seit wann haben
denn die Bezirkskommandos auch darüber zu
kommandiren, wer in die Kriegervereine gehört
und wer nicht? Dieſe Sache wird weiter ver
folgt werden. Herr Landrath v. Stülpnagel aber
arbeitet in dankenswerther Weiſe den Reichstags
wahlen in ZauchBelzig vor.

(Ausgewieſen) aus Berlin wurde der aus
Süddeutſchland vor drei Wochen zugereiſte Anarchiſt
Bender. Er erhielt, nachdem er photographirt
und einer Körpermeſſung unterzogen war, die Wei
ſung, Berlin innerhalb 48 Stunden zu verlaſſen.
Auch wurde bei dem aus Frankfurt a. M. zugereiſten
Anarchiſten Coßmann, welcher nach dem Polizei
präſidium gebracht worden war, eine Hausſuchung
vorgenommen. Coßmann wurde wieder entlaſſen.

(Der Colonialrath) wird vorausſichtlich
endgiltig iſt der Tag noch nicht beſtimmt

Die Friſt iſt
ſomit hinausgeſchoben, weil Ende dieſes oder Anfang
nächſten Monats der Landeshauptmann von Deutſch
Südweſtafrika, Major Leutwein, in Berlin erwartet
wird und die Berathungen des Colonialraths dazu
beitragen ſollen, auch eine Klärung über die Be
ſtedelungsfrage in DeutſchSüdweſtafrika herbeizu
führen, bezüglich deren, wie es nach der „Köln.
Ztg.“ den Anſchein hat, ſich noch nicht ausreichend
übereinſtimmende Anſchauungen zwiſchen der Colonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes und dem Landes
hauptmann entwickelt haben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Oct. Der mit den Vorbereitungen

zur 6. Ausſtellung des Verbandes der Geflügel
züchtervereine der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Staaten betraute ornithologiſche
Centralverein hat als Zeitpunkt für die Aus
ſtellung die Tage vom 4. bis 7. Februar k. J.
gewählt. Als Ausſtellungslocal wurde „Freybergs
Garten“ auserſehen. Das Amt der Preisrichter
wird angetragen werden für Hühner und Waſſerge
flügel den Herren Beek-Halle, Hoffmann Aſchers
leben, KramerDresden, KorteBocholt i. W. und
SchachtzabelHalle, für Tauben den Herren Mundt
Weißenfels, PfeifferWolfenbüttel, SchneiderMitt
weida, Selling Leipzig, Siede Magdeburg und
StrubeBernburg, für Exoten Herrn TrarxdorfHalle
und für Geräthe, Futterartikel uſw. Herrn H.
Nebert Halle. Gelegentlich der Ausſtellung wird
bekanntlich auch der ausgeſchriebene Wettbewerb zur

Erlangung eines wirkſamen, dabei aber billigen
Mittels zur Conſervirung von Hühnereiern zum

den Fluthen verſank.

Waſſer, 375,0.

Austrage kommen. Die Betheiligung an dieſer
Concurrenz iſt eine ſehr erfreuliche. Es betheiligt
ſich auch das Ausland z. B. ſind aus Jtalien h
Anmeldungen eingegangen.

4 Weimar, 20. Oct. Am 6. November hält
hier der Verband zur Begründung eines Feier
abendhauſes für Lehrerinnen in Thüringen“ ſeine
5. Generalverſammlung, auf der Fräulein Anna
Heſſe aus Erfurt, die Vorſttzende des Verbandes
über die Beſtrebungen des Verbandes, die Veran
ſtaltungen zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel
ſowie über die Ausſichten des Unternehmens ſprechen

wird.Suhl, 20. Oct. Vor einigen Tagen hat ſich
durch einen ſchon ſo oft gebrandmarkten Leichtſinn
ein ſchwerer Unglücks fall ereignet. Die Ehe
frau eines Schmiedes wollte das noch zu ſchwach
brennende Feuer beſſer anfachen und goß mit der
rechten Hand aus einer Flaſche Petroleum in
daſſelbe, dabei ihr neun Monate alte Kind auf dem
linken Arme tragend. Jn demſelben Augenblicke
ſchlug eine ſtarke Flamme aus den Ofen heraus
daß die Flaſche explodirte und Mutter und Kind
lichterloh brannten. Ein zufällig am Fenſter vor
übergehender Mann ſprang ſofort hinzu und
tauchte Mutter und Kind in das vorüberſließende
Waſſer, dadurch beide dem Verbrennungstode ent
reißend. Trotzdem iſt das Kind in Folge der er
haltenen Brandwunden bereits im ſtädtiſchen Kranken
hauſe verſtorben und ſind auch die Wunden der
Mutter ſo umfangreich, daß eine Heilung und
Rettung noch fraglich erſcheint

Aken, 20. Oct, Heute früh gegen 5 Uhr er
trank an der Ausladeſtelle in der Elbe der hieſige
Kaufmann Auguſt Homann. Er hatte heute früh
ſeinen Sohn, der ſich dem Schifferberufe gewidmet
und auf der Durchreiſe die vergangene Nacht bei
ſeinen Eltern in der Stadt übernachtete, wieder auf
den Elbkahn zur Weiterfahrt begleitet. Nachdem er
ſich von ſeinem Sohne verabſchiedet, wollte er in
der Dunkelheit, um wieder an das Ufer zu gelangen.
den Handkahn beſteigen, glitt aber infolge des in der
Nacht gefallenen Regens aus und ſtürzte in den
Strom. Der Führer des Handkahnes faßte den
Stürzenden noch beim Fuße, war aber nicht im
Stande, ihn feſtzuhalten, ſo daß der Unglückliche in

Schleiz, 20. Oct. Die fürſtliche Taub
ſtummen anſtalt hier feierte am 17. und 18.
d. M. ihr 56 jähriges Beſtehen. Zu der Feier
waren viele ehemalige Zöglinge von nah und fern
erſchienen. Der Fürſt, der Erbprinz und mehrere
e Regierungen hatten Glückwünſche ge
andt.

Reklamethertl.
Gallenſteine.Dieſer Krankheitszuſtand iſt ein ſehr ſchmerz

hafter, welcher bei längerem Fortbeſtehen einen
lebensgefährlichen Zuſtand herbeiführt, oder Leber
Abſceſſe und ſonſtige ernſte, organiſche Krankheiten
der Leber zur Folge hat.

heit durch längere, vernachläſftgte Störungen der
Leber verurſacht wird, und nur ſolche Mittel, die
direkt auf die allgemeine Leberfunction wirken und
alle Störungen beſeitigen, können bei Gallenſtein
leiden von Erfolg ſein. Man findet dieſes im
höchſten Maße in Warner's Safe Cure. Es iſt
dies ein Leber und Gallen Mittel „par excellence,
und wenn alle Mittel fehlen, wird durch dieſes noch
permanente Heilung von Gallenſteinen und allen
LeberAffectionen erzielt. Ein bedeutender Arzt und
Schriftſteller ſchreibt: „Zum Heile der leidenden
Menſchheit geht die Periode des Glaubens an die
„Heilkraft der Natur raſch ihrem Ende entgegen
und wird bald ebenſo obſolet ſein, wie etwa die
Jdee, der Natur die Einrichtung eines Schenkel
bruches anzuvertrauen. Entgegen der vor einen
Viertejahrhundert herrſchenden Doctrin, iſt
der Anſicht, daß die Natur, ſich ſelbſt überlaſſen.

faſt ebenſo ein unzulänglicher Arzt, wie ein ſtümper
hafter Chirurg iſt und daß „expektative Medigin
ungefähr ebenſo logiſch und erfolgreich iſt,
„expektative Ernährung Gallenſteinleiden und
Lebererkrankungen bedürfen einer gründlichen und
ſyſtematiſchen Behandlung mediziniſchen ſowie diäteti

ſchen Eharakters.
damit verbundenen Diätvorſchriften verfehlen 9
Gallenſteinleiden, ſowie alle Störungen der Leber 9

permanent zu heilen.Zu beziehen von LöwenApotheke in Magdeburg
AdlerApothete in Aſchersleben; von den Apotheken
in Burg; Johannis-Apotheke in Halberſtadt Löwen
Apotheke in Staßfurt u. and. bek. Apotheken e

Beſtandtheile: Virg. Wolfsfußkraut, 200 G en
leberkraut 15,0; GaultheriaExtrakt, 0,5; Haliſalhe v

2,8; Weingeiſt, 80,0; Glycerine, 40,0

Nur derjenige, welcher
mit Gallenſtein Leiden behaftet iſt, kennt die Qualen

und die Erſchöpfung bringenden Schmerzen. G
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe peinliche Krank

man jetzt

wie

Warner' s Safe Cure und e 4



uns er einJohannisſtr. 17 (auch Eingang a. d. Geiſel),
unmittelbare Nähe der Geiſelbrücke am Rathhauſe,

empfiehlt als olannt billigste Bezugeqaelte
bei grösster Auswahl in der Abtheilung für detail:
Wirthſchaftsſchürzen v. 55 Pf. an.Tändelſchürzchen v. 40 Pf. an. eru SchwarzeSchürzen v. 85Pf. an ettzeuge,

Weißſze Schürzen v. 85 Pf. an. Beltinlette,
Halbwollene e Betttwehleinen,

an.Viele Sorten Kinderſchürzen v. 30 P. an. emdenleſaen,
Weiſze Hemden für Männer, Frauen und Hemdentwehe,

Kinder v. 55 Pf. an. MDowlas ete-,ar er den für Männer, er und Futterstoſfe,
Kinder v. 50 Pf. an.Große Ausw. in Frauenröcken v. 125 Mt. an Memndenbarehente,

VarchentJacken v. 1,25 Mk. an. Jackenbarchente,
Ueberzüge mit 2 Kiſſen v. 4,25 Mk an. Rockſlamelte,
Betttücher, lein ohne Naht, v. 1,65 Mk. an. Sehüreaenzeuge,
Männerſchürzen für jegliches Gewerbe arten

v. 75 Pf. an. Wei w S n gJagdweſten v. 2,00 Mk. an. sehtüchev,
Arbeiterblouſen v. 1,50 Mk. an. Waschemtücher,
e und er für Sophadeckem,änner, Frauen u. Kinder v. 95 Pf. an. 5 aBarchentbetttücher v. 65 Pf. an. eng
Strohſäcke v. 1,30 Mk. an. Se lIaf- wind
Getreideſäcke in vielen Preislagen Pferdedeckem.

Specolelartül«a es
S en be n viee n Druckſchürzen e e e

echt indigo gef. da n Le i M G Hin allen Breiten und Faden
ſtärken, echt gefärbten doppelſ. gedruckten Ein ohbürzan zeugen

grünen Drells, farbigen Leinen, Planleinen, Rohleinen, Steifleinen,
Juteleinen, rohlein. Drell 2e.

Hemclen- und Schürzenfabrik.

Hausfrauen! Verwendet nur

Vorzügliche Reinigungsmittel.

als Putzpomade
ist

r GIobus- Putz-ExtractG vonehe Menete War e e at Schulz un Leipzig.
Derselbe erzeugt den schönsten,

anhaltenmclem GIam,

greüft an en mich ansehmiert micht wie Putzpomacdle
und ist laut Gutachten Von

3 geriet vereideten Chemikern

mann etm seinen vorzüglüehen Bigenschaftem!

S

e

Nur eoht mit Schutzmarſco:
Klobus im rothen Guerstreifen!

Rohmaterial aus eigenem
erhwerk mit Dampfsehlämmerei-

e Posen à [0 und 25 Pfg. überall zu haben.

z z S e Ge en S S3 s ce e e rn eAn ausgejeichretes Haus K onvalesze glich mW Anderung bei e der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten Fl. 75 Pf. u. I50 W. SM gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht W ct x 2 2 3 ich e ben n e B e4 talzExtr akt mit Eiſen aängreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmintt (Bleich S S c

n ucht) c. verordnet werden. en Fl. M. 1 u. 2. e9 wird mit großem Erfo gen Nhachitis (ſo eMalzExtrakt mit Kalk engliſche Krankheit u. terſtüst wer S

5 Kuochenbildung bei S ch D. S
e am a

e ne eSie bitte mik Mlen bein Seatfe u. Miembe Seſſfenpulver, anerkannt
War et mit Schutzmarke Mann.

Firnteg eGünther G Haussner,
Renate appel, alleinige Fabrikanten.

In faſt allen MaterialwaarenHandlungen zu haben. (H. 37951 e.)
n

u

W h

Moritz Schirmer, Merseburg,
Hmntenpelam D.

e Mode-Neuheiten.9 Für Herbſt und Winter ſind ſämmtliche Neuheiten in

Damen und Kinderhüten, Modells, Hutfacons,
ändern und Federn,

ſowie ſämmtliche Neuheiten in
vorgezeichneten Artikeln und Stickereien

9 eingetroffen. Gleichzeitig empfehle ich
Strickwolle und Unterkleider, ſowie Corſets

in allen Weiten in großer Auswahl I billigſt.
Meorite Schiürunmerw,

BWuntenplam e.

e e Se. e.e e e D. DoDrDalI
(Jah.: W. Seitbicke)

Kiſenwagren u. Ofenhandlung,

empfiehlt ihr großes Lager von

Heiz- u. Kochöfen, Heerden,
amerik. Osfen, Ofenrohren,

Ringplatten, Rosten,
Aschenkästen, Feuer-

thüren, Essenschiebern,
Dachfenstern etc.

zu ſehr billigen Preiſen.
e

Restaurant Hohenzollern.
Imnh. Carl Schwabe.

Echt Gulmbacher Bier, Oualität,
aus (ler Actienbr. Petz in Culmbach

O 4 L. I8 F.

Merſeburg

In

D. O.

Anker- Chocolade VorzügeD c e licheS Anker- Cacao er
S S allge netX Anker Lebkuchen beltebt.

ſoll
Nohmarkt
Fertige Betten,

Wäüſche u. Ansſtener
Artikel billigt.

Leinwand, Bettzeng,
Meotratzendrell und

Jlettſtoffe
in nur guten Qualitäten.

S

Große Auswahl

in jeder
Preisla ge

WNähmaſchine

e 33 xWehen Ace Drefabricirt und verkauft!
Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weliruf der
vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit,
welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. anszeichnen

Koſtenferie Anterrihtksnurſe auh in der Modernen
Runſthicheret.

er Co. Act. Ge
Breiteſtr. 1. Merssbarg, Breite 1.

h

Frühere Firma: G. Neidlinger.
e



letzte bevorzugteste Neuheiten der Saison.

Solide Stoffe beste Verarbeitung elegante Formen vom billigsten
bis Zu den hochelegantegten Genres.

Entenplan 3. Merseburg, Neumarkt 11.
Verkauf du billigeten, streng festen, offenbezelchneten Prelgen.

er
empfiehlt für die Herbst- und Winter- Saison

Täglich Eingang von Neuheiten in
e

A, e Ein wahrer Sehate

für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

A. Relaus Selbſtbewahrun
s1. An Aufl. Mit Abbild Preis Marl

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
Berlags Magazin in Leipzig Neu
markt Nr. ſowie durch jede Buch
handlung.

Können wir infolge günstiger Abschlüsse
Sn I I Zu beziehen durch jede BuchhandluagS S dis in 82. Autl. ergchienenesS l e M I e ist e e everkaufen wir hre Was z ek führen nun gute Waaren e uSperialtans fur Damen und Vinder-barderr gen

Curt n arg
Graue Hae re

auch otne, sind naturgetrou blond, bran n
ſchwarz echt zu färben u mit der t
lichen Haare o von Herm Musoho.
burg Die Vnschüdliehkeit und zuteg(Alter Dessauser). e
Enthaarungs- Pulver
von Herm. uns n ereree
sofortigen Entfernung ustiger Haare 3

t 8.W. Kies lich Rossmoarkt

Wo 44r e.



Beilage zu Nr. 250 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24 October 1897.

Volkswirthſchaftliches.
X Aus Anlaß des engliſchen Maſchinen

hauerſtreiks richtete das engliſche Handels
amt an die Secretäre des Arbeitgeberbundes und
des Arbeiterverbandes im Maſchinenbaugewerbe ein
leichlautendes Schreiben, welches auf die beklagens

werthen Folgen, die aus einer Verlängerung des
Gewerbeſtreites dem Lande wahrſcheinlich erwachſen

würden, hinweiſt, und der Zuſtimmung beider
arteien einen allgemeinen Entwurf der Grund

lagen für eine Conferenz unterbreitet, in welchem
A. die Zurückziehung der Forderung des Acht

ſtundentages für die Dauer der Conferenz ent
halten iſt. Die Mitglieder des Arbeitgeber-
verbandes zu Glasgow aber erklären, es ſei keine
Ausſicht vorhanden, daß der Vorſchlag des „Board
of trade“, eine Conferenz abzuhalten, angenommen
werde. Eine Einmiſchung ſei überhanpt nicht

Provinz nd Umgegend,
Roßlau, 21. Ock. Eine mächtige Wild

kahe fing geſtern der Förſter Preußing in einem
Tellereiſen im Siebengemeindewalde, nahe der Uf-

unger Feldmark. Das Thier hat eine Länge von
120 Meter und wiegt 18 Pfund. Die Katze hat
das volle Winterhaar. Die hieſigen Jagdpächter
brauchen ſich nun nicht mehr zu wundern, daß ſie

wenig Haſen und faſt gar keine Rehe in der Nähe
des Siebengemeindewaldes ſchießen, denn eine alte
Wildkatze thut mehr Schaden an der Jagd wie fünf
Füchſe, weil ſie von jungen Bäumen oder niedrigen
Keſten den Rehen auf den Rücken ſpringt und ihnen
die Halsadern durchbeißt.

Schönhauſen i. A., 21. Oct. Otto Chriſtian
Archibald von Bismarck iſt der jüngſte Sproß
des Bismarck ſchen Geſchlechts, der Sohn
des Grafen Herbert von Bismarck im Schloſſe zu
Schönhauſen, wo die Wiege ſeines fürſtlichen Groß
vaters geſtanden hat, getauft worden. Als Tauf
pathen haben fungirt der engliſche Miniſter Lord
Roſebery, ein intimer Freund des Grafen Herbert
Bismarck, ferner Graf Rantzau, Graf Hoyos und
der bewährte Freund des Hauſes, Prof. Schweninger.

ie Taufe hat Superintendent VorbergSchöneberg
ollzogen, der die Gräfin Rantzau ſeiner Zeit ge
aut und auch die Kinder des gräflich Rantzau'ſchen
hepaares getauft hat. Der Fürſt dachte einen

Augenblick daran, nach Schönhauſen zu kommen, hat
die Abſicht jedoch wieder wegen ſeines Geſtchtsreißens

üfgeben müſſen.

Oebisfelde, 22. Oct. Dem D.-Zuge s8,
r Oebisfelde mittags 11 Uhr 32 Min. zu

paſſtren hat, drohte geſtern eine ernſte Gefahr.
uf der Station Oebisfelde wurde noch kurz vor
r Durchfahrt ein Bahnmeiſterwagen in ein
reuzungsſtück des betreffenden Gleiſes geſchoben.
er Zug erfaßte den mit Schwellen beladenen
ägen, ſchleifte ihn noch 20 m weit und warf

n dann gegen einen im Bau befindlichen Weichen
thurm, wobei das letzteren umgebende Gerüſt er

ümmert und das untere Mauerwerk eingedrückt
wurde. Die Lokomotive wurde beſchädigt; ſonſt
t der Zug unverſehrt geblieben. Die Reiſenden

kamen mit dem Schrecken davon. Auf dem Gerüſt
befindliche Maurer konnten noch rechtzeitig ab
ſpringen. Ein Vorarbeiter, der den Handwagen

aufſtchtigte, wurde von einer herabgeſchleuderken
Schwelle ſo unglücklich vor Bruſt und Kopf ge
troffen, daß er ſchwere Verletzungen erlitt und in

das Magdeburger Krankenhaus gebracht werden mußte.

Koswig, 21. Oct. Sich ſelbſt er
choſſen hat geſtern hier aus Unvorſichtigkeit ein
iſhlerlehrling. Der junge Mann übte ſich,
ährend der Meiſter abweſend war, in der Werk

ſtatt im Schießen mit einem Terzerol. Als er die
Vaſfe von neuem geladen hatte, blickte er in den

a dabei mag er dem Abzugshahn zu nahe ge
h ſein, der Schuß entlud ſich, und die

Kugel drang dem Unglücklichen, ihm die Naſe zer
metternd, in den Kopf. Ein herbeigerufener Arzt
onnte keine Hilfe mehr bringen, der junge Menſch

Lrſchied in ſeinen Armen.
T Leipzig, 22. Oct. Faſt ſcheint es, als ſollte

h hier die Ausſtellung noch ein umangenehmes
n ſpiel erhalten durch eine ganze Reihe von
n man ſpricht von ca. 406, die durch
usſteller gegen die Nachforderungen des geſchäfts

enden Ausſchuſſes für Platzmiethen, Benutzung
n Dampfkraft c. angeſtrengt werden. Hoffentlich

n ein billiger Vergleich ermöglicht, denn wer
ſehr Raum Und mehr Dampfkraft c. von den
u ler in Anſpruch genommen hat, dem ſteht

ezahlen dafür beſſer an als dem Garantie
Wzeichner, der michts als das Riſtco hatt

vortrefflichen Orcheſterſätzen

h bis 1830 Mk. Roggen

welches geſtern die große Lindnerſche Vigogneſpinnerei
im Stadttheil Walen gänzlich eingeäſchert wurde,
hat auch ein blühendes Menſchenleben ver
nichtet. Die einzige Tochter des in der Nähe
ſtationirten Bahnwärters Ebert wird vermißt und
es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß das 6jährige
Mädchen den Tod in den Flammen gefunden hat.
Die Arbeiter retteten ſich in der Hauptſache durch
Herausſpringen aus den Fenſtern.

Localnagrichten.
Merſeburg, den 24. October 1897.

D. Der Geſangverein „Liedertafel“ veran
ſtaltete am Freitag im „DTivoli“ ſeine erſte dies
winterliche Abendunterhaltung, die ſich einer
äußerſt regen Theilnahme ſeitens der Mitglieder
und ihrer Angehörigen erfreute. Das Programm
derſelben war ein ſehr reichhaltiges und bot neben

unſerer Stadtkapelle,
wie Klughardts Duverture zu „Sophonisbe“,
Gavotte aus „Jphigenie in Aulis“ von Gluck und
Fantaſie aus Kreutzers „Nachtlager“, eine Reihe
edler Vocalcompoſitionen. „Die beiden Särge“ von
Hegar iſt eine wirkungsvolle, eigenartige Compo
ſition, deren treffliche Durchführung dem Männer
chore des Vereins alle Ehre machte. Ein Cyklus
Landsknechtslieder von Karl Stieler ſchildert in
ungemein ſtimmungsvoller, poetiſcher Weiſe Scenen
aus dem Landsknechtsleben, die Muſtk von Paul
Umlauft iſt in hohem Grade anſprechend, bald
melancholiſch weich, bald von kriegeriſchem Feuer
durchglüht, durchſichtig und gefällig, ohne doch der
charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten zu entbehren,
und ſo fand das Werk, das mit Luſt und Liebe ein
ſtudirt war, bei den Hörern die günſtigſte Aufnahme.
Daſſelbe gilt von den kleineren Chören: „Main und
Rhein“, der romantiſchen „Mühle im Walde und
dem humorvollen „Schwur“. Die Duette „Sommer-
nacht“ und „Waldvöglein“ von E. Schultz, ſowie
die Lieder für Sopran „Mittagszauber“, Schöne
Einrichtung und „Wenn es ſchummert auf der
Welt“ zündeten durch die Tiefe des Ausdrucks und
die überzeugende Verinnerlichung des Vortrags.
Die Piecen für Cello und Pianoforte wirkten eben
ſoſehr durch die gewandte, ſichere Technik, wie durch
die wohldurchdachte, feinfühlende Vortragsweiſe und
ernteten rauſchenden Beifall. Den Schluß des
Programms bildete die gelungene Ausführung des
humorvollen Luſtſpiels „Splitter und Balken“ von
G. von Moſer. Ein flotter Ball gab dem ſchönen
Feſte den üblichen Abſchluß.

Am 21. d. M. konnte der Gau vertreter
des Nordoſtthüringiſchen Turngaues,
Herr Landwaiſenauſtalts Director Bethmann
Langendorf, auf eine 26 jährige Thätigkeit an
der Spitze des genannten Gaues zurückblicken. Jn
dieſen zwei Jahrzehnten hat der Gau eine Ent
wickelung durchlebt, die gleichzeitig ein ſprechen
des Bild giebt von der Arbeit, die dem Leiter des
ſelben obgelegen hat. Nach einer uns vorliegenden
tabellariſchen Ueberſicht zählte der Gau am Ende des
Geſchäftsjahres 1877 im Ganzen 13 Vereine mit 626
Angehörigen von dieſen nahmen 362 (darunter 154
Zöglinge) regelmäßig an den Turnübungen Theil.
Am 1. Januar 1897 zählte der Gau 84 Vereine
mit 4556 Angehörigen von dieſen nahmen im ab
gelaufenen Jahre 3333 (darunter 1029 Zöglinge)
an den Turnübungen Theil. Herr Director Beth
mann kann mit berechtigtem Stolz auf dieſe kräftige
Entfaltung der Turnerei im Nordoſtthüringer Gau
zurückblicken, denn es iſt nicht allein der allgemeine
Aufſchwung des deutſchen Turnweſens, der dieſe
Steigerung im Gau herbeigeführt hat, ſondern es
iſt im Weſentlichen mit das Verdienſt des be
währten Gauvertreters, in unermüdlichem Schaffen
im Intereſſe der Sache den Sinn für das Turnen
in unſerer Jugend angeregt, gepflegt und Alles
geſammelt zu haben, was ſich unter den Fahnen
Vater Jahns vereinigte. Mit ſeiner jüngſten
Statiſtik über die Zahl der Vereine und Mitglieder
ſteht der Gan als einer der größten im Deutſchen
Turnverbande da. Möge ihm ſein wackerer Ver
treter noch lange erhalten bleiben. Jn dieſem
Sinne widmen wir dem Jubilar auch an dieſer
Stelle ein kräftiges „Gut Heil“!

Der für morgen, Montag, vom Preußiſchen
Beamten-Verein hier angekündigte Vortrag des
Herrn Diakonus Bithorn findet wegen perſön
licher Behinderung deſſelben erſt Montag den 1.
November d. J. ſtatt.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſäch
lich erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir
die folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen für
den 21. October. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100
Kilogramm. Kreis M Weizen 16,00

S

15,00 20,00 Mk. Hafer 13,50 15,50 Mk
Erbſen 16,00-20,00 Mk.

Am Dürbeckſchen Hauſe in der unteren Burg
ſtraße fuhr geſtern Vormittag ein anſcheinend noch
etwas unſicherer Radfahrer gegen einen männlichen
Paſſanten, der durch den Anprall eine erhebliche
Verſtauchung des rechten Beines erlitt. Auch der
Radfahrer kam bei der Affaire unfreiwillig aus
dem Sattel.

Wieviel Merſeburger ſind in Berlin?
Die reichsamtliche Statiſtik weiß über dieſe Frage
keinen Beſcheid zu ertheilen, daß aber unſere Stadt
kein kleines Contingent ſtellt, bewies eine Feier,
die am vergangenen Dienſtag im Saale des
Reſtaurants „Kluge“ zu Berlin ſtattfand. Seit
genau 5 Jahren vereinigt ſich allmonatlich eine
ziemlich anſehnliche Schaar Merſeburger haupt
ſächlich Beamte zu geſelligem Zuſammenſein,
um beim Bier über das Wohl und Wehe der
Stadt zu plaudern; keiner fehlt, gilt es doch die
Bande feſter zu knüpfen, die die gemeinſame
Heimath um ſie geſchlungen. Das „Jubiläum“
verlief in äußerſt würdiger Weiſe und fand erſt in
den frühen Morgenſtunden ſeinen Abſchluß.

(Perſonalien.) Der Gefangenaufſeher
Beneke hier iſt an das Amtsgericht Gommern
und der Gefangenaufſeher Frank in Gommern an
das hieſtige Amtsgericht verſetzt worden.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzun g
vom 21. October.

Zur Hauptverhandlung kamen folgende Straf
achen

1) Der Schulknabe Paul H. hier war beſchuldigt,
hierſelbſt am 22. Auguſt d. J. abends zwiſchen 6
und 7 Uhr aus dem Garten eines Oekonommen Obſt
entwendet zu haben und wurde deshalb gegen ihn
von der PolizeiVerwaltung auf Grund des s 18
des Feld und Forſt Polizeigeſetzes vom 1. April 1880
eine Geldſtrafe von einer Mark oder ein Tag Haft
feſtgeſetzt. Der Vater des H. hatte gegen dieſe
Strafverſügung rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf richterliche Entſcheidung angetragen. Es wurde
nach Antrag wegen Mangels des erforderlichen
Strafantrags die Einſtellung des Verfahrens be
ſchloſſen.

2) Der Handarbeiter, Hoſpitalit Franz L. von
hier, geboren am 17. November 1838 zu Meuſchau,
mehrfach vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 21. Auguſt
d. J. hier, woſelbſt er aus öffentlichen Armenmitteln
Unterſtützung empfängt, ſich aus Arbeitsſcheu ge
weigert zu haben, die ihm von der Behörde ange
wieſene, ſeinen Kräften angemeſſene Arbeit zu ver
richten. L. wurde durch die Beweisaufnahme für
ſchuldig befunden und auf Grund der 68 3617,
362 St.G.B. zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde verurtheilt.

3) Der frühere Reſtaurateur Guſtav J. hier
hatte ein polizeiliches Strafmandat über 6 Mark
Geldſtrafe oder 2 Tage Haft zugeſtellt bekommen,
weil er am 20. v. M. hier morgens 21 Uhr aus
ſeinem Grundſtück eine Menge Jauche auf den
Promenadenweg vor dem Gotthardtsthor abgeleitet
habe. Gegen dieſe Straffeſtſetzung hatte er gericht
kiche Entſcheidung nachgeſucht. Er wurde aber auf
Grund der 99 8 und 68 der StraßenPolizeiOrd
nung vom 22. Juli 1878 zu 3 Mark oder einen
Tag Haft verurtheilt. Außerdem hat derſelbe die
Koſten des Verfahrens zu tragen.

4) Die Handarbeiter Friedrich R. hier, geboren
hierſelbſt am 13. Nov. 1868, vorbeſtraft, und An
dreas D. hier, geboren zu Hermsdorf am 22. Sept.
1861, vielfach vorbeſtraft, ſind angeklagt, hier am
14. Juli d. J. in die Fabriksräume eines Anderen
eingedrungen zu ſein und, weil ſte dort ohne Be
fugniß verweilten, ſich auf die Aufforderung des
Berechtigten nicht entfernt zu haben. Dieſelben
wurden des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs
für ſchuldig befunden und aus 88 123 Abſ. 3, 47
St.G. B. verurtheilt. Gegen R. wurde eine Ge
fängnißſtrafe von 2 Wochen und gegen D. eine
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7) Die in Unterſuchungshaft befindliche Dienſt
magd Katherine W. geb. Z. aus Granowitz, Kreis
Adelnau, geboren am 25. Januar 1861, noch un
beſtraft, iſt angeklagt, am 30. September 1897 zu
Keuſchberg ein einem Anderen gehöriges Bündel mit
3 Heinden, 3 Chemiſetten, 3 Schürzen, 5 Taſchen
tüchern, 5 Kragen und 1 Paar Manſchetten
fremde bewegliche Sachen in der Abſicht wegge
nommen zu haben, dieſelben ſich rechtswidrig zuzu
eignen, dann an demſelben Tage zu Dürrenberg
gebettelt zu haben und im September d. J. im
Inlande landſtreichend umhergezogen zu ſein.
Wegen des Diebſtahls wurde dieſelbe zu einer
Woche Gefängniß, wegen Bettelns zu 3 Tagen
Haft verurtheilt und wegen des Landſtreichens wurde
auf Freiſprechung erkannt.

8) Die Strafſache gegen den Hilfstelegraphiſten
Johannes G. zu Gr. Oſtrau wegen Unterſchlagung
wurde vertagt.

H Desgleichen wurde vertagt die Sache wider
den Mechaniker W. aus Caſſel. W. iſt der ſchweren
Körperverletzung angeklagt.

10) Ferner wurde die Strafſache gegen den
Handarbeiter Auguſt H. und deſſen Ehefrau aus
Balditz wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
g Dürrenberg, 21. Oct. Die benachbarten

Gemeinden Lennewitz Oſtrau und Wölkau haben
zur Aufbeſſerung ihrer Lehrerſtellen nichts bewilligt.
Es bleibt in Lennewitz Oſtrau demnach vorläufig bei
1000. Mk. Grundgehalt und 9 X 100 Mk. Alters
zulagen. Jn Wölkau 1075 Mk. Grundgehalt und
auch 9 X 100 Mk. Alterszulagen. Hoffentlich
wird durch die Schulbehörde etwas Gleichheit in
der Beſoldung der Lehrer erzeugt.

X Niederwünſch, 20. Oct. Heute wurde
hierſelbſt große Jagd abgehalten und dabei 156
Haſen und 4 Rebhühner zur Strecke gebracht.

e Freyburg, 20. Oct. Die hieſige Firma
Kloß u. Förſter hat in Leipzig die königl. ſächſ.
Staatsmedaille erhalten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Oct. Wechſelnd

bewölktes windiges Wetter bei wenig veränderter
Temperatur. Am 25. Oct. Ziemlich heiteres,
meiſt trockenes Wetter mit etwas kälterer Nacht,
Mittags ziemlich angenehm.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

vom Sonntag den 24. Hetober bis inel. Sonnbend den
30. October 1897.

Neues Theater.
Grille“. Montag „König Lear“.

Dienſtag Die Boheme“. Hierauf: „Meißner Porzellan“.
D Mittwoch „Die Grille“. Donnerstag „Hofgunſt“. S
Freitag „Euryanthe“. Sonnabend „Die Hochzeitsreiſe“.
Hierauf: Die zärtlichen Verwandten

Altes Theater.
Sonntag „Eine tolle Nacht. Montag „Don Ceſar“.
Dienſtag Der eingebildete Kranke“. Hierauf: Die

Kombdie der Jrrungen“. Mittwoch volksthümliche Vor
ſtellung zu halben Preiſen Wilhelm Tell Donnerstag
„Eine tolle Nacht“. Freitag „Der Compagnon“.
Sonnabend „Eine tolle Nacht“.

Carola Theater
Sonntag „Die Hochzeitsreiſe“. Hieranf:

lichen Verwandten

Vermiſchtes.
Brand in der deutſchen Botſchaft.) Aus

Paris wird uns vom Freitag gemeldet Heute früh gegen
6 Uhr wurde Rauch in den unteren Räumen der deutſchen
Botſchaft bemerkt; es brannten die Holzvorräthe im Keller.
Die Feuerwehr, welche bald zur Stelle war, hatte das
Feuer um 8 Uhr bewältigt. Der ganze Holzvorrath iſt
verbrannt. Den ganzen Vormittag war eine beträchliche
Menſchenmenge vor dem Votſchaftsgebäude angeſammelt.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt.

(Neberſchwemmungen in Jtalien.) Starker
ununterbrochener Regen, ſo meldet ein Telegramm aus
Rom, hat in Rimini, Anlona und Recanati erhebliche
Ueberſchwemmungen verurſacht. Jn Rimini ſind die tiefer
gelegenen Stadttheile und Ländereien der Umgegend über
fluthet. Jn Ancona würden die Bahnlinien nach Bologna,
Rom und Foggia durchbrochen und in den benachbarten
Ortſchaften hat das Hochwaſſer ſchweren Schaden auch
einige Verluſte an Menſchenleben zur Folge gehabt. Jn
Recanati ſtürzte ein Haus und ein Theil der Stadtmauer
ein. Die Stadt und die Felder ſind durch das Austreten
der Flußläufe unter Waſſer geſetzt und die Verkehrsſtraßen
infolge von Dammrutſchungen unterbrochen.

(Das Unglück auf dem Chodinkafeld e.) Der
„Regierungsbote“ veröffentlicht den Bericht der Commiſſion
zur Feſtſtellung der Perſönlichkeiten der auf dem Chodinka
felde im Mai 1896 Verunglückten. Die Geſammtzahl
derſelben wird auf 1429 angegeben. An die Angehörigen
der Verunglückten wurde eine Unterſtützung im Betrage von

Sonntag „Die

„Die zärt

390000 Rubel vertheilt.
(Kindesmörderin aus enttäuſchter Hoff

nung) Jn das Potsdamer Gerichtsgefängniß iſt die
Wittme des Zahnarztes Müller aus Rathenow eingeliefert
worden, nachdem eine Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes,
ſowie die angeſtellten Ermittelungen ergeben haben, daß ſie

an ihrem Kinde, mit voller Ueberlegung begangen hat.
Der Ehemann der Frau Müller verſtarb in Rathenow
plötzlich in Folge eines Herzſchlages. Müller hatte ſeiner
jungen und hübſchen Frau außer dem ſehr gut gehenden
zahnärztlichen Geſchäft auch ein Vermögen von ca. 24000 Mk.
hinterlaſſen, ſo daß ſie mit ihren beiden Kindern, einem
Knaben von neun und einem Mädchen von ſechs Jahren,
auskömmklich leben konnte, zumal ſie die zahnärztliche
Praxis ihres Manes einem jungen Aſſiſtenten überträgen
hatte. Sie glaubte nun von dieſem, daß er ſie nach Ab
lauf der Trauerzeit heirathem würde, und war bitter ent
täuſcht, als er ſich mit einer anderen Dame verlobte. Dieſe
Schmach glaubte ſie nicht überleben zu können und beſchloß
deshalb, mit ihren beiden Kindern zu ſterben. Zu dieſem
Zweck ließ ſie den Knaben Alexander eine Löſung von
Eocain trinken, und als ſich dieſe zu ſchwach erwies, brachte
ſie dem ſchreienden und ſich ſträubenden Kinde noch eine
Einſpritzung bei, worauf es verſtarb. Das kleine Mädchen
weigerte ſich beharrlich, von der Cocainlöſung zu trinken,
und entging dadurch dem Tode. Frau Müller hat dann
ſelber das Gift getrünken, doch erwies es ſich als zu ſchwach,
um zu tödten. Jm Gefängniß hat ſie dann den Verſuch
gemacht, ſich zu erhängen, der aber vereitelt wurde.

(Ein Opfer ſeines Berufes) iſt der Zeichner
und gelegentliche Berichterſtatter der Londoner illuſtrirten
Zeitſchrift „Black and White“, Frederik Hughes, geworden,
der auf dem Prado in Havanna verhungert aufgefunden
wurde. Vor kurzem hat er die Provinz Pinar del Ria
beſucht. Dort hatten ihm ſpaniſche Guerillas all ſein Geld
und alle Papiere geſtohlen. Die ſpaniſchen Offiziere ſchritten
nicht ein. Als er ſich an ihren Commandeur wandte, wurde
er nur ausgelacht. Hughes mußte zu Fuß nach Havanna
zurückkehren, in Lumpen gekleidet und ohne Nahrung. Da
man ihm auch ſeinen Paß abgenommen hatte, konnte er nicht
einmal ſeine Jdentität beweiſen oder nach England tele-
graphiren. Der Verſtorbene hatte im Auftrag von „Black
and White“ auch an dem Feldzug gegen die Aſchantis und
an dem Zuge den Nil hinauf theilgenommen.

(Kaubmord.) Der Hausbeſitzer Mathias St au d
ham mer lebte ſeit Jahren mit ſeiner Schweſter in einem
Hauſe an der Mühldorferſtraße zu Altötting. Es war all
gemein bekannt, daß Beide vermögend ſind, beziehungsweiſe
Geld zu Hauſe liegen haben. Am Sonntag, Abends Uhr,
als es ſchon dunkel war, verlangte ein unbekannter Mann
Einlaß bei Staudhammer. Die Schweſter Staudhammers
öffnete die Thür, wurde aber ſofort von dem Unbekannten
mit einer Eiſenſtange niedergeſchlagen und mit einem Meſſer
durch mehrere Stiche am Körper ſo ſchwer verletzt, daß ſie
Montag früh unter heftigen Schmerzen ihren Geiſt aufgab.
Der Mörder eilte in das Schlafzimmer des Mathias Staud
hammer und verleßte, dem „Mühld. Anz.“ zufolge, dieſen,
welcher im Bette lag, auf gleiche Weiſe. Namentlich die
Wunden am Kopfe ſind ſo erheblich, daß an dem Aufkommen
des Staudhammer zu zweifeln iſt. Der Mörder, welcher,
wie es ſcheint, localkundig war, muß von der Nachbarſchaft
Jemand wahrgenommen haben, denn er ergriff die Flucht,
unter Zurücklaſſung der Eiſenſtange. Am Montag wurden
v Perſonen verhaftet, die im Verdachte des Raubmordes
tehen.

(Ein Meteorſtein,) den der Nordpolfahrer
Leutnant Peary aus Grönland nach NewYork gebracht
hat, iſt 11 Fuß 2 Zoll lang, 7 Fuß 6 Zoll breit und 6
Zoll dick. Er wiegt 2000 Centner. Aeußerlich ſieht er
braun aus. Der Stein beſteht aus 92 pCt. Eiſen und 8
pCt. Nickel.

(Der durch den Wirbelſturm) auf der
Philippineninſel Leyte verurſachte Schaden wird auf 7
Peſetas geſchätzt.

(Zur Ueberwachung des Radfahrverkehrs)
im Teltower Kreiſe ſollen laut Verfügung des Landraths eine
Anzahl Gendarmen im Radfahren ausgebildet werden.

Wegen Gatten mor des) ſtand am Donnerstag in
Chicago der Wurſtfabrikant Adolf Lütgert, aus
Gütersloh in Weſtfalen ſtammend, vor dem Schwurgericht.
Die Anklagebehörde behaupret, daß Lütgert ſeine Frau er
mordet und den Leichnam in den früher zur Wurſtfabrikation
benutzten Keſſell ſeiner Fabrik gethan und durch ätzende
Flüſſigkeit zerſtört habe. „Die Jury mußte“ ſo wird

4 der „Allg. Fleiſcher Ztg.“ aus Chicago telegraphiſch ge
meldet „wegen Uneinigkeit entlaſſen werden. Ob ein
neues Verfahren eingeleitet wird, iſt fraglich.“ Die Ver
urtheilung erfolgt dort nur bei Einſtimmung der Jury.
Wochenlang hatten ſich in dieſem Monſtreprozeß, der der
Stadt Chicago 150000 Mk. Koſten verurſacht, die Sach
verſtändigen darüber geſtritten, ob die dem Gericht vor
liegenden vermeintlichen Gebeine der angeblich Ermordeten
menſchliche oder thieriſche Knochen ſeien. Die Berathung
der Jury dauerte 70 Stunden

(Ein Briefträger) wurde auf dem Wege von
Brühl nach Kierberg von drei Wegelagerern überfallen,
geknebelt und ſeiner geſammten Baarſchaft beraubt. Die
Strolche entkamen.

Von den Hochwildjagden des deutſchen
Kaiſer s) im ungariſchen Revier von Bellye erzählt das
Fachblatt „Wild und Hund:“ Bekanntlich gelang es Kaiſer
Wilhelm am 19. September, einem Achtzehnender die Kugel
zuzuſenden. Der auf weite Entfernung und bei mangelndem
Lichte abgegebene Schuß wirkte nicht ſofort tödtlich, und
auch die zweite, auf noch größere Entfernung entſendete
Kugel hatte, wiewohl auch dieſe traf, nur den Erfolg, daß
der ſchwerkranke Hirſch mit letzter Kraft ſich in die dortigen
ſchier endloſen Schilfbeſtände zurückzog. Dein Wilde dorthin
zu folgen, war unmöglich, weil ein Kahn nicht zur Verfügung
ſtand. Um die Jagdbeute nicht zu verlieren, beredete der
Kaiſer ſeinen Leibjäger, einen Baum zu beſteigen, damit
von dem erhöhten Standpunkte aus das ſchwerkranke Thier
vielleicht den Fangſchuß erhalten könnte. Vergebens verſuchte
der Leibjäger den Baum zu erſteigen. Raſch entſchloſſen
beorderte Kaiſer Wilhelm nun den Leibjäger, ſeine Schulter
als Stützpunkt für den Aufſtieg zu benutzen. Thatſächlich
vollzog ſich der Aufſtieg in dieſer Weiſe und der Leibjäger
konnte dem Achtzehnender von ſeinem erhöhten Standpunkte
wirklich den Fangſchuß geben.

er Luſtmörder Vacher) hat, wie der „Voſſ.
Ztg. aus Paris gemeldet wird, weitere drei Morde um
ſtändlich eingeſtanden, zuſammen elf. Die Anklagebehörde
legt ihm jedoch neunzehn Luſtmorde und zwei Mordverſuche
zur Laſt, die in den letzten vier Jahren ſtattfinden konnten,
ohne daß man davon viel Aufhebens machte, obſchon der
Thäter in keinem einzigen Falle entdeckt wurde und trotzdem
ſie einander vollkommen ähnlich waren.

(Einen eigenartigen Selbſtmord) beging in
Paris der ehemalige Buchhalter A. Macien. Er zündete
in ſeinem Zimmer auf einem Kaminroſt einige Holzſcheite
und Kohlen an und ſtreckte ſich neben der praſſelnden Gluth

letzten Stunden zu Papier gebracht. Der Schuß
Schriftſtückes, das neben dem theilweiſe verkohlten Le
gefunden wurde, lautet: „Meine Schläfen klopf
ſchneller, ich fürchte aber gleichwohl, daß man
bringt, bevor ich noch erſtickt bin.

en immer
in mir

Doch nein, i

ich. Jch fühle, wie mein linker Fuß und mein linker A.
Meine

immer ſchneller, ich ſehe nicht mehr, ich
(Billiger Champagner.) Aus Wien wi

19. d. M. berichtet. Des Diebſtahls angeklagt ſtan
der geweſene Kellermeiſter Rainer Telloſen vor dem
n en weil er ſeinem Chef Ludwig
25 Flaſchen ampagner im angeblichen We30 Gulden entwendet hatte. Selloſen e en e
veranwortet ſich damit, daß er an Ferenczy eine Gegenfer
derung in gleicher Höhe gehabt und mit der Beiſeiteſchaſfung
des Champagners nur gewiſſermaßen eineß Pfändung a
ſeinem früheren Chef vorgenommen habe. Das rettete wohl
den Kellermeiſter nicht vor der Verurtheilung, aber bezüglichder Schadensziffer erbrachte die Verhandlung ganz eigen
thümliche Reſultate, die Telloſen ſehr zu Statten gen
Es wurde nähmlich conſtatirt, daß der fragliche Champagnr
im Keller des Ferenczy von Telloſen ſelber fabrizirt werde

und zwar aus Weinſteinſäure, Sodawaſſer und
Zucker, ſo daß ſich der Selbſtkoſtenpreis einer Flaſche
dieſes trefflichen Gebräus auf bare acht Kreuzer ſtellte
Mit Rückſicht darauf kam Telloſen mit einer vierundzwanzi h
ſtündigen Arreſtſtrafe davon. Zu bemerken wäre nur W
daß der „Campagnerfabrikant“ ſein Geſchäft inzwiſchen auf
gegeben hat. Man hätte es ſonſt beſonders empfehlen können

(D er betrogene Prophet.) Jn einem Matroſen
heim des öſtlichen Londons, wo viele Seeleute ſtreng türkiſchen
Glaubens verkehren, hat der Unternehmungsgeiſt des in
de siecle* einen Automaten aufgeſtellt, der den Anhängern
des Propheten gegen Einwurf eines „Penny“ den Segen
des Hadji Muliah, direct von der Glaubensſtadt Mekka ein
geführt, ertheilt. Der Erlös aus dieſer „Segenmaſchine
iſt für die Ausbreitung der Religion des Propheten beſtimmt.
Der „Segen“ iſt mit arabiſchen Schriftzeichen auf ein

rd vom
d geſtern

Bezirks
Ferenezy

Zettelchen geſchrieben, das nach Einwurf des Geldes unten
an der Maſchine wie ein Packetchen Chocolade oder eFahrbillet herausfällt. Kürzlich iſt un dieſer Ahedne

ſeines kupfernen Inhalts entleert worden, und oh wehl
es ſtellte ſich die traurige Thatſache heraus, daß ein großer
Theil der mohamedaniſchen Seeleute ihren Propheten auf
das ſchmählichſte „beſchubſt“ haben: Sie haben nämlich
ſtatt des echten Geldes vielfach Schwindelmünzen in den
Automaten geworfen, Stücke Blei, genau auf die Größe

eines Seart rnür ismarck und der Skat.) Das FüBismarck nicht Skat ſpielt, wird nun von n e
ſtätigt. Der Vorſteher des erſten Chemnitzer Skatvereins,
Herr Schöffler, hatte, wie das „Chemn. Tagebl. meldet
infolge der irrigen Mittheilung des „Rhein. Corr.“, dem
Fürſten Bismarck ein Spiel der von ihm (Herrn Schöffler)
zuſammengeſtellten Skatkarte „Amme“ übermittelt. Er hat
darauf folgendes Schreiben erhalten: Ich danke Jhnen
verbindlichſt für die mir überſandte Skatkarte, wenn ich ſie
auch nicht benutzen werde, da mir das Skatſpiel bisher un
bekannt geblieben iſt. v. Bismarck.“

Gerichtsverhandlungen.
Bärmen, 21. Oct. Die „Schneidigkeit der

Pulſe ſchlagen

e

re
in Altt
nit de

Barmer P vlizei erſchien in einer Verhandlung vor der h
Strafkammer wieder einmal in einem eigenthümlichen Lichte
Der Schutzmann Heinrich Hölſcher ſchritt gegen drei junge
Leute ein, die, aus der Kneiperei kommend, ſich auf der
Straße etwas laut benahmen. Einer davon war betrunken,
und dieſen wollte er mit nach der Wachtſtube nehmen. Die
beiden anderen verpflichteten ſich, ihn nach Hauſe zu bringen h
und erſuchten den Schutzmann, ihnen den Mann zu über
laſſen. Der Schutzmann zog aber ſofort blank und ſchlug
mit der flachen Klinge auf ſie ein; einen warf er auch zu
Boden und trat ihn mit Füßen.

in dem Urtheile aus, der Angeklagte habe die Leute nicht
Es ſei bei Abwie Menſchen, ſondern wie Vieh behandelt.

Die Strafkammer ver
urtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß Sie führte

meſſung der Strafe weitgehend berückſichtigt, daß die Polizei
beamten alkoholiſch angeheiterten Leuten gegenüber oft einen
ſchweren Stand hätten, aber es komme dem Anſehen der
Polizei, die nicht das öffentliche Vertrauen verlieren dürfe
zu gute, wenn diejenigen Poliziſten, die ſich ſelbſt Aus
ſchreitungen erlaubten, ſchwer beſtraft würden.

Neweſte Nachrichten
Berlin, 23 Oct. (H. T. B.) Dem „Vorwärts“

h

C

3

wird aus Kiel telegraphirt, daß geſteren Abend der
Agitator Königs aus London, welcher in einer

den Achtſtundentäg ſprechenVerſammlung über
ſollte, verhaftet wurde. Die von etwa 2000
Perſonen beſuchte Verſammlung fand trotzdem ſtatt.

Madrid, 23. Set.
Unterredung mit der Königin präſidirte Sagaſta

4

Der Miniſter desgeſtern einem Miniſterrath.

Nach einer

Aeußern theilte die offizielle Note mit, die zwiſchen
dem ſpaniſchen Botſchafter in Waſhington und der
ſpaniſchen Regierung gewechſelt worden iſt. Der
Colonien Miniſter ſchlug dem Miniſterrath den Er
laß einer Amneſtie für die politiſchen Verbrecher

welche der
Colonienminiſter dem General Blanco aufgegeben
von Kuba vor. Die Jnſtruckionen,

wurden von dem Miniſterrath gutgeheißen.

Roggenmehl 0/1 21,5

h
h

22, Mk. Futtermehl 13,50 bis Mk. Röghente
950 bis 10,00 Mk. Wetzentlete 8950 bie
Weizenſchale f. 8,50 bis Mt. Haidemehl 31 t

Reklametheil.
ſind die Vorzüge

des Holland. Tabaks, 10 Pfd. feo. S Mk. bei Becker

in Seeſen a. H. 9

e

h



Fur dieſen Theil übernimmt die Redaceion
n Publikum Jegennber keine Verantwortung und verſchiedene andere Vögel An einpfiehlt von Nachm. 5 ſt r

Kaolhe hat noch abzugeben S e glye t rüh entſchlief ſanft nach langem er S S be e en meine liebe Frau, unſere gute Gg. Ranok. Steinſtraße J. im Laden ren
Mutter e e Lathreinger Wieſen-Gani e z S ea rothen Senuize Schle Lolheinger Meſen- Kaninchen ten eb. Hund Sagen zu verkaufen Galantrie u. Spielwaaren und Wirth 5a Leben jahre Karl Kirchner Unteraltenburg G. e in reichſter Auswahl zu dwie en e e e Ein in Mauren kleines e Bude Vor dem Hauſe des

enhauſe S atr. An S 2 W c 3 e en r Die enerete Hinterbehuent mit Hof, event. mit Thoreinfahrt, wird n Herrn Bäckermeiſter Klaffenbach. g g e
nd Adelbert Schulze nebſt Kindern h geſucht. Näheres i. d. n d. Bl. S ch glel on em, in der

r c r 7e Freitag früh r o ſtarb unſer kleiner Gin neues Vußdaum-Vertikow Monegrunne ren 29 Pf. en Kkenzſtieh
e gen gehe Meneer. Dis zagen ſt Aen ſen 9 en Se h et e e See Stadtbrauerel
hl mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 1 Fuder guter r 8m Friedr. Schmidt und Frau Fafer ad Gerßenſ, Namen (Wäſchebuchſtaben), ebenſo

5 T y e 2n Karlſtraße 20. W berhenſpren woemse in Heide geſtickte Ein großer PoſtenS an in ten Galthef e gelb. Stern 9gonogramme z Hufnähen. billiges emgillirtes Kochgeſchirr

ler s n 7r Für z z S e gen Neahe e Ein Clavier Kähnadeln, Selbſteinfädler, à Brief 25 Pf. iſt eingetroffen bei

wi e herzliche eilnahme bei dem ode e S le e lieben kleinen Gertrus ſagen wir u Breiteſtr. 13, Hof r S J Laden Schmaleſtr. 11: S m S Bechew,
e. hierdurch unſern tiefgefühlten Dank. St ts Kapital Galanterie- und Spielwaaren, Wolle,5 P n in wo 40 Nah und Poſamentier Artikel in reichſter Schmaleſtraße 29.
a e e e e u le e Zurückgeſ etzteen. e kleinere Poſten getheilt wieder belegt Weiſe mit ungeſchwächten Kräften fort ae ekugeeeechng, e e o atte Mantel u Paletotin Be ann machung. burg, erbeten. e ugo et er. an e U. a 8 0 8

rn e e See ehe Eine Wohning, 2 Stuben Kammer, Küche Entenplan Schmaleſtr. II. fur Knaben verkauft billigſt
en begonnen. Wir warnen vor n h e Jub er zu eng H. Lehmann 9 elgtuh 2021

4 m 2 u u be ve e e e dann Auſgepasst Altean Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange e früh 8— 10 Uhr, Nachmittag Die größte und billigſte Auswahlaller Sorten h

ten i des Zachen daft, daß geſcheſſn wird. ne R u W an wenn eein Merſeburg den October 1897. Eine Herrſchaftl. Wohnun g. Dagen traten n W h Eduard Hoefer

nat Die PolizeiVerwaltung Filzpantoff f. an,t waltung beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Zubehör, Kinderfilzſchuhe von 50 Pf. an, Damen in Merſeburg,e Verpact tung event. auch getheilt iſt zu vermiethen und ſilzſchuhe, mit Filze und Lederſohle, von Hötel zur Palmbanm,
anf T. April 1898 zu beziehen. Wo? ſagt die l Mt. an, Tuchſtiefeln, Filzſchuhe mit MederiegeDie in Burgliebenauer Flur belegene Exped. d. Bl. Lederbeſatz Plüſch u. Steppſchuhen. ſ. w. r w.n Wieſe von 11 ba 13 a 6 ſoll vom I. Jan 7 Verkaufe während des Marktes der Weingrofzhanslung von J S

z e n n 5 J vd e ab auf ehe meiſtbietend mee Pin hübſch möblirtes gimmer, Bude: Markt, am Brunnen. e Bee ne in Halle

verpachtet werden. in freundlicher Lage, iſt zu vermiethen za en der 10. er Se en alle e e eber Mittwo en 10. Nov. d. J. 5 3 Für es vormittags I1 Ahr, Möblirte Stube die billigſte Bezugsquelle. n m r m n
in e e 12, e ſofort zu vermiekhen Schmaleſtr. 5. Wer E t e e GanſſunchtDie Verpachtungs Bedingungen können r W p pe Was Don gapieet. e m uns anderen nervöſen Zuſtänden V

Das Doun Capitel. e lange Broſchüre darüber Erhältlich gratis S
jlafſt. durch die Schwauen Apothere.e e eDer Lauchſtädter Straße 15. ren Vun Hont d Grogtes Gen2 n Outens un rootes erm v Zwei freundl. Schlafſtellen Auf der Leipziger Ausſtellung Aneede w.

9 1 ſ n en eogenbe F. Fenrich Pianino 8 ff. e Facg eher tiht n44 t a 7 u nd ärts das Pfd. 2, u. 6 Jl Ver ſeine Frau lieb e e r Auszeichnung Die Königl. e e
e e Bee en Klögſch Bann Leipe s Sächſ. Staatsmedaille zuertheilt. Bisquits in ſtets friſcher Waare
w. der Reſtbeſtände e S u der Berliner Ausſtellung Kaiſcntſchngee gbert 00 Mder e Pfannen und Spritzkuchen 1896 erhielten die National Mixed (0 P. per Pfd.des A. Hünther'ſchen ſowie Hirſchzungen am Niederlage von Leihnita Gakes-W ſern tags e Schwechten Pianinos Gustav Schönberger jun5 tiefert täglich friſch ger Jun.,n er her s ren und dieſgottharätsstr. 4/15, a. Hitterstr.iſt nur noch kurze Zeit ſilberne Staatsmedaille FMeer d en KönigsRinchereſſenz, Vertretung ſür Merſeburg GOanee, ee an den übrigen Wochentagen woven wenige hen auf die heißze Ofenplatte und Umgegend Fſd. 126 vis Mt.

Nachm. von 2—6 Uhr leiten den n e Will St h Ozen geöffnet. i ſ ad el (Ocon Valddaft y all 5 8 S Pfd. 1,40 bis 2,40 Mk.e e n t a en im Zimmer auf eſtellt e ß r. Sonchoeng- Teerfe, J J giebt en äußerſt erfriſchenden er Fl. Vianoforte 5 r 1 in Pfund Packeten à 75 Pfg.
m r ſt er An Amnbra-Lavendelblühen-Eſenz, Eine Anzahl z Lauchſtädter Straſte 6.

Jeden Dienſtag und Freitag ſehr feines Zimmerparfüm a Fl. Mk. gut erdaltener geſpielter Kianos ne beſte Speiſekartoffeln ab Kölniſch Waſer ſind ſehr billig zu verkaufen Zur gefälligen Veachtung.

a a en 270 e h M r re e e9 e de r gh 4 Raghin bonnm tn 50 Mk Drogen und Farbenhandlung e e e Allein habe re ufsſt g
en un n rer e Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen einverfeant eneo Felterkartoffeln AGir. 20 t pon Os04 Der eräperat. Alle die gebraucht haben, loben
4 W t e e Kein G el. Schachtel 1,50. übernon d werde denſelb ter dn An W en war es Br. Burgſtraße 16. n e n e Segen und werde den u
4 S Packung mit Stegel u. Schutimarke. Haupt nnm Hie Guks- Jerwallung Bruchbandagen n e e Ahngermünder

es z n 4 Spandauerſtr. Se e e S v r Svon Carl Werger. e en Apotheken u n e net D onh 4 c S doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen e 9 e O S h
der Gerſſtenſtroh ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt S allein habe Hunderte n Pfund 30 Pf. welterftder a Pran, Burgſtraße e Murrern Lehrern e en on ehec 28 e s t e Pfarrern, Lehrern, Be eger Speiſekarto Eltt, Bear atu ren werden gut und ſchnell amten e e meine Hüßrahm- Wargarine

Epen rbſen e c J m t Marke Triumph)u pernerrbſen e T St nur lin Pfundſtücken, à 38 Pf.49 u S e n e 1000 Stck. nur 13 Mk.kin ſchnell gutttechend, anpſehle jede Menge e und friſch, empfiehlt a Mol. ich Bu r en Walther Bßergmann,

e g. 95 G s wmelt, l r Gotthardtsſtr. 8.re Eine Kuh mit dem Kalbe tenburg. n e e re e enburg J r S S gur e S ghn CNunn ſtadt 14. Beſtes Mwerit Petrolenm, Annſeeeeensk. nes e
t S n nt vem Kalbe S Ltr. 18 Pf. e e hreiber' Condli Je e zu verkaufen 4 üs er äht Ein großer Poſten emaillirter 50 reiners von itorel.

Sedan r. l. e e Wirth -Artlel n a he W9 h e r J Ltr. 2 4 n 4 S Fa 32 d i4 J u 3 Harlenlande empfiehlt in 5 und 10 Ltr. Flaſchen frei Haus ſt wieder eingetroffen bei täglich friſche Pſannenluchen

geh e Gr Szuicht, echt ber Sag ebis 1896, gebunden, billig zu Le Unteraltenburg 59. Schmaleſtr. 29. an vor eere, n
Kauren. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Oshar Llappenbach,
Bäckermeiſter,

Limenagſfrasse 2
empfiehlt von heute ab täglich

fannen nd Spritluchen.

Gänſefedern e
Deckbettf. Pfd. 2,65 M. Dieſelbe Sorte, ei
wenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M
Gänſeſchlachtfed., wie ſte e 1,5 h
Gerifſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, weiß
2,75, 3,00, 3,50 M. Jede Ware wird in mein.
Fabrik faub. gereinigt; daher vollk. trocken,
klar und ſtaubfrei. Garantie: Zurücknahm
KR O Lehrer a. D. A. TREEB T

x (Oderbruch). z

ehe
Zug und
Rundhermonilas

in großer Auswahl
wieder am Lager.
I Zugharmonika,

g, offene Claviatur, Stahlecken,
kräftiger
f.

f. Ware, nur ganz

a

doppeltöni
8facher Balg, 52 Zungen, ſtarker
Orgelton, koſtet nur 5 Mk. 50 P

I Zugharmonika,
dreifachtönig, 12 Zungen, koſtet 7 Mk. 50 Pf.

I Zugharmonika,
vierfachtönig, 98 Zungen, koſtet 10 Mk.

Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten
werden gut und ſauber ausgeführt bei

e eherMuſikwaarenlager.

Kupfer
kefſel,
eiſerne
Keſſel

empfiehlt billigſt

Alb. Bohrmann's Nachf,
IJnh.: W. Seibicke.)

S

billigſte directe BezugsquelleDenkhar für Jags- u. See hetge net

beſter Qualität und höchſter Schußkeiſtung
Tesohins und Revolver, ſowie erſtklaſſige Fabr
räder für Jagd und Sport. Illuſtr. Cataloge
ſendet gratis und franco die Gewehrfabrik von

l. Burgsmüller, Krelongen.

o ine LeereLocken, ene Züerde
jeder Deme, erhält man in kurzer Zeit ohne

rennen mit dem Lookenerzeuger von Herm-HuscheſSagdeburg. Macht ebenso Wrängendes
KRinderhaar gohnell Iockig und wellig. Fl. 60 Pfg.

W. Kieslüüchkn, Rossmarkt 3.

J r 5 p ſ eGewmeinſchaftliche rtslrank e ataſſe

der Stadt Merſeburg.

General Verſammlung
Donnerstag den II. Nov. I892,

abends S. Ahr,
im Reſtaurant „„Oas im hierſelbſt

ages-Ordnung:
Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der
Jahres Rechnung.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer

GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.
Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52 des

Statuts ſchriftlich bis zum 6. November er.,
abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Vor
ſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 20. October 1897.
Der Vorſtand.

Paul Thiäele. Vorſitzender.

r. v 8 e 4Bürger- Verein
für Kädtiſche Intereſſen

W s n nDonnerstag den 28. Oct. abends 7 Uhr,
im Wiüwoli es.

Tagesordnung Vorleſung des letzten Pro
tokolls. Ergänzung der
Statuten. Veſprechung
über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wahlen

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

bittet ver Vorſtand.r get 92Reſtaurant Park Bad
S nt Nachmittag

Hähnchen- und
Enten Ausſeh e en,
wozu ergebenſt einladet M. Minkinar.zu erg e SS

einer Gottharstsfer. 32.
Beranwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung, insbeſondere 8f ittaggtden Kunden meines verſtorbenen Vaters, des Schuhmachermeiſters Kräftigen Mittag rin
e 1, part.

I o e r I r S C äämache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich das Geſchäft meines Vaters O Zum Vertheilen von Zetfeln S

in bisheriger Weiſe fortführe und bitte, das dem Verſtorbenen in ſo reichlichem werden h
Maaße erwieſene Wohlwollen und Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen Jn Jch verſpreche, durch gute dauerhafte Arbeit und reelle Bedienung zuverläſſtge Lente

mich deſſen würdig zu zeigen. DeMerſeburg, den 23. October 1897. e en e 8
Hochachtungsvoll und ergebenſt e e ne

e Arbeitener LandwiürthsehatiskGberbreiteſtraße 21. ans a. S. MartinsS Limmt bereits fetzt für Neufahr an: Led
g 5 e n h Pferde und Ochſenknechte, Haus ndKrchentbetttücher e edes Welthauſes Gebräcler Simon in Berlin a ei S r 5 a.verkauft bei billigſten Preiſen u e e 5R G. a n l I e n titer RarrerFraukleben. e K errgoer leBe e Dir en Scrophein, ameueene, Bin h me s mere S e en n ee MalsKkra ne i s ni tals eine el Kur t meinem boſehten e e Leute zu Rüberansmachen

Lahunem's Jod Pisen- re ne enſchan Nr.L G I e In e M V Aelt. Mädchen, e ſucht See
hqhqèeqeo er en e n Frau I ßeiehoert, Halle g. S., Schmeerſtr. 17,

Um Vieles wirksamer, P. men 5 a We l wi z Mitte 50 ziger ſuchtjecler anclero Leberthran. e 2. n e e r e in Mann e
billiger. Beim Einkauf achte man darauf, dass ſecle Flasche in grauem Kasten deutſien boten der et omtoir oder Kaſſen
Sichtbar die Firma des Fabrikanten „Apotheker Lahusen in Bremen“ führt. fähi um auch Cautions
Wo nicht ſicher echt zu haben, wentſe man sich direct an diesen, en Be erwünſcht. Näheres ſagt di

Nieclerlage in Merseburg Domapotheke V. Th. Marche. tüchtigen Schneider Be /len

re Manſg 5 e ſtDas große Maländer Schmuckwagrenlager t et a
vo V W w M. Mille berg, khnOn V. S n en Zöſchen. nanbeehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum die ergebene An u C 5zeige zu machen, daß daſſelbe zu e o großen Aneswayl be s 6 Steinſetzer e

neueſten und feinſten Schmuckgegenſtände eingetroffen iſt. Daſſelbe umfaßt u. ar ſucht bei hohem Lohn 5806
echte Korallen, echte Granaten in Gold gefaßt, echt Jett, echt Bernſtein, echt Hermann Schulze Weiſtenfels e
Moſaik, echte Amethyſten, echte Türkiſen, echte Gold und Silberwaaren und 53 rer WeilHunderte in dies Fach einſchlagende Artikel. u Nübenernte von
Achtung! Um einen größeren Umſatz zu erzielen, verkaufe ich ſämmtliche Waaren 1

e zu u bedeutend herabgeſetzten Preiſen. M aunkStand Große Bude wie ſtets nur gegenüber dem „Hotel zur Sonne“, an S hder Firma kenntlich. Bis abends 10 Uhr bei prachtvoller Belenchtung geöffnet. G I 4 Nä

e v J 7 e einePreußiſcher BegutenPerein. ſofort angenommen, welche auch Ausſicht auf unter

e J Wegen perſönlicher Behinderung des Herrn e n
Vortragenden muß der auf Montag d e kbutem W n l o r F. 25. d angeſetzte eng auf J e s van

uche ädchen fü t und ſpäter TuchH 9 f f h 88 9 ſ E e Montag den November J. J. nach hier und e e echt h n
Deute verſchoben werden. Der Vorſtand. Mädchen bei hohem Lohn aufs e u er

Haſen-, Enten und Kaiſer Wilhelmshalle Frau Langenheim, an
S S beKähnchen Kuskegeln. er en HKuechte d Mägde

eelenldgee t Gamilennufenthalt. erhalten ſtets ſofort koſtenfrei gute vorSe n esſhent oeehe un e en el a Mer d n Miethgels durch richß x in in e Wier e von der Feld ſchlößchen- nete dere nene e er
ken u Hähnchen-Auslegeln. Wrauerei Weimar u

Dazu ladet freundlichſt ein Fr. Roye ver Kohlenſäure. 94 ien e e ager 0,4 Ltr. 13 Pf. H auchF h 7 ß e e S 1l hochfeines Pilſener 0,4 Lir. 15 Pf. Leute van 4
Gandich n Rekanrant. r Nübenroden

Sonntag und Mont n e o oS Ia An nnn Es e Wetßhagr 9 Reſlanrant bei höchſtem Lohn geſucht. wo

e en t rer Die Hutsverwaltungienſtag e verſeI. Kbonnements Concert. eittagstiſeh von OQue be
Anfang 7 Uhr. e mit Bier. Halleſche Straße 40. durch
Geſang Verein e e e eere Ferrea 9 ertins z Stellen erhaltenEichenkran 5 Arxens uder Geſellſchaſts; nuer M dhhen ſer hier an W ein Mädchen e

g. Her der n n re den 7 L D. et anſtändiger an e ehe vo24. October i e unkenburg, vo h alte vorſt ke ich a erabends 7 ihr an atte 8 n Zur ennger Lgaet er e n Knechte aufs Land Be
Der Vorſtand. Kirmeßz ſofort und Neujahr ſichS el d. Wittwe Minna Boigt, OberbreiteſtrFeldſchlößchen. am Köhler'ſchen Gaſthofe Ein ngeres ſaubere

wer den 24. e n Carouſſelfah t Dienmädehen
aus e wozu freundlichſt einladet e e fort oder ſpäter geſuchtT A. Kießler. Dazu ladet die Jugend e r von Außerhalb e erreee

n reenn, SZüchtiges g. Gine oebentliche AufteartunSonnt S Ocio e Düchtiges Laurer i Aue et ſe n i
v e e r n e e ttags e für e Ha n e afze 1 IIb, ladet zur ü i v t yt Halleſche Str sOrcheſter henen e Es Luſe Handarbeiter e Meldung ver e Uhr mittags

e v I bei hohem Lohn nach auswärts geſucht durch Cent Steine in mGaſthaus Lenng. G. Künener Jcnmn., Ein Jinſtnnrlſegern
I 55 r den 24. und Montag den Maurermeiſter. de der e iner wird gebeten, e

5. November zur 3 s te de en denſelben in der Exped. d. Bl. abzugeben.W z n Einen Wierdelnecht e ae Kirmeßſeier bei 80 Thaler Lohn, ſucht Ein Pferdenetz e
und Gr am avargnüsen Klein Kayng Nr. 29. iſt am 19. October vom Felde Kötzſchener Flur b
bei ſtarkbeſetem Orcheſter gang ergebenſt ein. Du De reren bis Zſcherben verloren.Keller. Sinne Anfang Slederbringer erhteB. Zür ff. Speiſen, ff. Vier und wiſd ſofort geſucht. Wiederbringer Belohnung
Weine iſt beſtens geſorgt.



h der Bai von Sam-Braz, wo
hn Tage verblieben, während welcher Zeit

demolierte und

2beilage zur „2Nerſeburger Correſponderrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Auf hoher Burg, im Erkerturm,
Da ſitz ich bei der Kunkel,
Bis mich die Dämmerung umſpinnt,
Und lug' hinaus ins Dunkel.

Erkerlied
Ob nicht der Liebſte kommt des Wegs
Der all' mein Herz gewonnen
Aus weißen Linnen hab ich ſchon

Das Brautheind mir geſponnen.

Er aber weilt in weiter Fremd
Und zieht bergauf, bergunter
Er aber trägt ein eiſern Hemd,
Ein eiſern Herz darunter

Karl Stieler.

Vasco da Gama.
(Zur vierhundertjährigen Erinnerung der Auffindung

des Seeweges nach Jndien.)

Schluß).
Am 25. November

an das Proviſionsſchiff
deſſen Jnhalt auf die anderen drei

landeten die Schiffe
ſie drei

jener zu bemächtigen und ſie Umzubringen
Gama mußte ſogar Artillerie auf die Stodt
richte und drohte, alles in Grund und Boden
ſchießen zu laſſen, nur um das nötige Waſſer
zur Fortſetzung der Reiſe noch einnehmen zu
können. Es kam zum Blutvergießen, wobei

Paolo da Gama zwei Barken eroberte, deren
reiche Ladung unter die Matroſen verteilt wurde.

Schiffe verteilte.

Am 25. December, am erſten
Wehnachtefeiertage, wurde die Küſte
don Natal entdeckt.
Am 10. März folgenden Jahres
M kerte die Expedition vor der Jnſel
Mozambique. Dort erfuhr Gama durch
ſie arabiſchen Dolmetſcher, daß ſich
inter den Einwohnern mohammedaniſchen

liſprungs eine gewiſſe Anzahl Kauf
ule befand en, welche mit Jndien
händel trieben. Gold und Silber
diche und Gewürze, nebſt Perlen und
Nübinen bildeten die Hauptgegenſtände
rer Geſchäftsthätigkeit. Gleichzeitig
hielt Gama die Verſicherung, daß er
im weiteren Hinaufſegeln der Küſte
ne Menge Städte finden werde,
worüber wir“, ſchreibt Velho in
Finem ſo naiven und doch überaus
hertvollen Berichte, „ſo entzückt waren,
daß wir vor Freude weinten und Gott
ur um Geſundheit baten, um das
h noch zu ſehen, was wir ſo heiß
ſerbeigewünſcht hatten“,

Der Vizekönig Colyptam, der es mit
Miſelmanen zu thun zu haben glaubte,
ſchien mehrmals an Bord der Schiffe,
o man ihn auf das Beſte bewirtete;
e erwiderte dieſe Höſlichkeiten durch
berſchiedene Geſchenke und ſandte Gama

dar zwei tüchtige Piloten; als er
ch arabiſche Kaufleute, die in Europa
reiſt waren, aber erfahren hatte, daß
e Frendlinge keineswegs Türken,
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rn die ſchlimmſten Feinde der
hammedaner ſien, verſuchte der
pkönig, aus Aerger darüber, daß er
ſh ſo getäuſcht habe, alles, um ſich Zuſammenkunft des Zamorin mik Gama

(Nach einem alten Kupferſtich).
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Gama verließ dieſe ungaſtliche Stadt am
29. März und ſetzte ſeine Reiſe fort. Am
4. April bekam man die Küſte in Sicht und
erreichte am 8. Mombaca oder Mombaz, eine
Stadt, welche nach Verſicherung der Lootſen
von Chriſten und Muſelmanen bewohnt ſein
ſollte.

ött

Die Flokte warf vor dem Hafen der
Anker, ging aber troß der enthu
ſiaſtiſchen Aufnahme, welche ihr
zuteil ward, nicht weiter hinein
Schon dachten die Portugieſen daran,

mit den Chriſten der JInſel di
Meſſe zu hören, als ſich dem Abdmiral
ſchiffe in der Nacht eine von hundert
Bewaffneten beſeßte Zavra näherte,
deren Jnſaſſen dasſelbe mit aller Gewalt
beſteigen wollten, was ihnen jedoch
verwehrt wurde.

Obwohl der König recht wohl wußte
was in Mombaz geſchehen war, ſtellte
er ſich doch unwiſſend, ſandte Geſchenke
an Gama, machte ihm das Anerbie en
in der Hauptſtadt eine Niederlaſſung

zu gründen, und verſicherte, daß er eine
Ladung Gewürze und aromatiſche
Droguen einnehmen könne, wenn er in
den Hafen einliefe. Ohne etwas Böſes
zu ahnen, ſchickte der Capitam mor
ſofort zwei Mann ab, um ſein Ein
laufen für den folgenden Tag anzuzeigen.
Schon lichtete man die Anker, ließ ſie
aber, da das Admiralſch ff nicht wenden
wollte, wieder herabfallen. Jn dieſen
Augenblick verließen alle Araber, welche
ſich auf den portugieſiſchen Schiff n be
fanden, die Flotte, wä rend die Lootſen
ſich direkt ins Meer ſtürzten. Zwei

Araber, welche man der Tortur mitte's
ſiedenden Oeles unterwarf, geſtanden,
daß man ſich der Po tugieſen, ſobald

ſie in den Hafen gekommen wären, habe
bemächtigen wollen. Jm Laufe der
Nacht verſuchten die Araber wiederholt
an Bord zu klektern und die Ankertaue
zu zerſchneiden, um die Schiffe ſlranden
zu laſſen, wurden aber ſtets rechtzeitig
entdeckt und vertrieben. Der Aufenthalt
in Mombaz konnte unter dieſen Ver



hältniſſen nicht von langer Dauer ſein dennoch
wurde er ſo lange ausgedehnt, bis alle Skorbut
kranken geneſen waren.

Acht Meilen vom Lande fing die Flotte
eine mit Gold, Silber und Proviant reich be
ladene Barke ab. Am nächſten Tage kam ſie
in Melinde, einer reichen, blühenden Stadt
an, deren in den Sonnenſtrahlen blinkende,
vergoldete Minarets und blendend weiße
Moſcheen ſich ſcharf von dem tiefblauen Himmel
abhoben. Die anfangs ſehr kühle Aufnahme

man wußte hier von der vorhergegangenen
Wegnahme der Barke wurde bald eine
recht herzliche, als die nötigen Erklärungen

über dieſe Angelegenheit gegeben worden waren.
Der Sohn des Königs machte dem Adimiral
mit einem Gefolge ſeiner Frauen einen Beſuch
und ein feierlicher Vertrag wurde auf das
Evangelium und den Koran beſchworen und
durch prächtige gegenſeitige Geſchenke beſiegelt.

Der böſe Wille, die Nachſtellungen und
Schwierigkeiten jeder Art, welchen die Flotte
bisher begegnet war, verſchwanden nun wie
durch Zauberſchlag, was nur der Offenherzig
keit des Königs von Melinde und der Hilfe,
die er den Portugieſen gewährte, zuzuſchreiben
war. Nach einem Aufenthalte von neun Tagen
lichtete die Flotte die Anker, um nach Calicut
zu gehen.

Dank der Geſchicklichkeit und Treue des
Looſten wie des Windes, der for während ein
günſtiger blieb, landete die Flotte nach einer
Fahrt von dreiundzwanzig Tagen und warf
am folgenden Tage zwei Meilen unter Calicut
Anker.

Da der König von Calicut damals fünf
zehn Meilen von ſeiner Reſidenz entfernt
wohnte, ſandte Vasco da Gama zwei Leute,
um ihn zu benachrichtigen, daß ein Geſandter
des Königs von Porkugal angelangt ſei und
Briefe von ſeinem Souverän mitbringe. Der
König beorderte ſofort einen Lootſen, die por
tugieſiſchen Schiffe nach der ſicheren Rhede

von Pandarany zu führen, und antwortkete,
daß er am nächſten Tage in Calicut zurück
ſein werde. Er beauftragte auch ſeinen Jn
tendanten oder Catoual, Gama nach dein Lande
einzuladen, um daſelbſt über ſeine Sendung
zu verhandeln. Trotz der flehentlichen Bitten
ſeines Bruders Paolo da Gaina, der ihm die
Gefahren vorſtellte; denen er ſich ſelbſt und
im Falle eines Unglücks die ganze Expedition
ausſetzte, begab ſich. Vasco da Gama ans Land,

wo ihn eine zahlloſe Volksmenge erwartete.
Nahe den Thoren der Stadt wurde die

Volksmenge immer dichter. Gama und die
Portugieſen hatten, trotz der Führung ves

Catoual, große Mühe, bis zu dem Palaſte zu
gelangen, wo der König ſie mit äußerſter Un
geduld erwartete. Er ließ ihnen Erfriſchungen
bringen und Seſſel anweiſen eine hochzu
ſchätzende Gunſt in einem Lande, wo man nur
auf der Erde liegend mit dem Herrſcher des
ſelben ſpricht und ging auf Gamas Wunſch
mit nach einem anderen Gemach, um die Mo
tive der Ge ſandtſchaft des Letzteren zu ver

nehmen und den Wunſch des Königs von Por
tugal, mit dem von Calicut einen Handels
und Allianzvertrag abzuſchließen. Auf die

Anſprache Gamas antwortete der Zamorin,
daß er glücklich ſein werde, ſich als Bruder
und Freund des Kö igs Emanuel zu batrach
ten und daß er als Erwiderung auch Geſandte
näch Portugal ſchicken wolle
änterrichtete ſich darauf eingehender von dem
Umfange der Erzeugniſſe und Hilfsquellen
Portugals und erlaubte Gama, ſich auszu
ſchiffen, ſowie eine Waren zu verkaufen.
Dieſer plötzliche Umſchwung in den An

Der König

ordnungen des Zamorin paßte aber den ara
biſchen Händlern, dene Calicut ſeine Blüte
verdankte, keineswegs. Sie beſchloſſen, nichts
unverſucht zu laſſen, um dieſe gefährlichen
Konkurrenten für immer von Indien fern zu
halten. Jhre erſte Sorge beſtand nun darin,
den Catoual für ſich zu gewinnen.

An der Rhede von Pandarany angelangt,
fand Gama kein einziges Boot vor, um ihn
nach ſeinen Schiffen zu bringen, und mußte
er deshalb auf dem Lande übernachten. Der
Catoual verließ ihn niemals und bemühte ſich
ihm einzureden, daß er die Flotte näher an
das Ufer legen ſolle, und als der Admiral
dieſes Anſinnen rundweg ablehnte, erklärte er
ihn als Gefangenen. Damit zeigte er freilich
eine grenzenloſe Unkenntnis des Charakters
Gamas. Schnell wurden bewaffnete Boote
aus eſendet, um ſich der Schiffe zu bemäch
tigen die Portugieſen aber, welche ihr Admi

ral heimlich von dem Vorgefallenen unterrichtet
hatte, waren ſtreng auf ihrer Hut und offene
Gewalt wagte man doch nicht anzuwenden

Gama, der noch immer gefangen gehalten
wurde, drohte dem Catoual mit dem Zorne
des Zamorin, der ſeiner Anſicht nach die
Pflichten der Gaſtfreundſchaft nicht ſo ſchwer
verletzen laſſen könne; da er ſich aber von der
Erfolgloſigkeit ſeiner Drohungen überzeugen
mußte, beſchenkte er den Miniſter mit einigen
Stücken Tuch, welche deſſen Maßnahmen ſo
fort änderten. „Hätten die Portugieſen“, ſagte
er, „ihr dem König gegebenes Verſprechen ge
halten und ihre Waren ausgeſchifft, ſo wäre
der Admiral ſchon längſt zu ſeiner Flotte
zurückgekehrt.“ Gama erteilte ſoſort Befehl
dazu und errichtete ein Kontor unker Leitung
Diego Diaz', des Bruders vom Entdecker des
Kaps der guten Hoffnung, ein und ging darauf
an Bord zurück. Dann ſegelte er längs der
Küſte von Dekkan hin. Jm Archipel der Lake
diven angelangt, ließ Gama Anſtalten zur
Rückreiſe nach Europa treffen.

Zwiſchen zwei Feuern.

Humoriſtiſche Erzählung von H. Oehmke.

(Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
„Wie oft bin ich ſchon über den dummen

Zaun geſtolpert!“ kam es jetzt klagend von
dem roſigen Munde der hübſchen kleinen Dame
„und immer vergeſſe ich es wieder, daran zu

Doch

Der
denken, wenn ich hier vorüberkomme.
es ſcheint noch gut gegangen zu ſein.
Schmerz hat faſt aufgehört;, wenn ich noch
einen Augenblick hier ausruhe, werde ich gewiß
wieder auftreten können

„Ruhen Sie auf jeden Fall noch einige
Minuten, mein Fräulein,“ ſagte Fidi, dem es
natürlich ſehr darum zu thun war, das reigende
Weſen ſo lange wie möglich feſtzuhälten, in
väterlich beſorgtem Tone, „ich habe von Fällen

ſolcher Fußverſtauchungen gehört, die oft ſehr
hartnäckig und ſchmerzhaft geweſen ſein ſollen.
Doch ich finde es, aufrichtig geſagt, mehr als
unbillig von Jhren Herren Lehrera,“ fügte
er dann hinzu, „Jhnen ſoviel Schularbeiten
aufzubürden, daß Sie ſogar auf dem Heim
wege noch ſtudieren müſſen.

„Schularbeiten rief die zierliche kleine
Patientin gedehnt und warf indigniert den Kopf
in den Nacken, während eine hohe Röte auf
ihre Stirn trat. „Mein Herr, Sie ſcherzen jeden
falls, oder Sie irren ſich gründlich. Lange ſchon
bin ich über die Jahre des Schülbeſuches hinaus.
Jch werde im Winter achtzehn, mein werter
Herr, merken Sie ſich das, achtzehn Jahrel“

VDabet ſah ſte ihn ſo ſtolz. und
fordernd an mit den großen glänzenden
daß er halb verlegen, halb beluſtigt
ſchnell einlenkte:

„O pardon, mein gnädiges Fräulein
meinte ich es ja nicht.
mißverſtanden. Sie können doch auch

Kährt mühſam ſich von Bettel

Und fragt nicht lange nach

Sie haben mi

Das Marktweib ſitzt bei ihr
Und nickt, denkt an vergangen
Als ſte noch jung heut

Der Junge ſteht die Aepfel
e J

Er ſorgt für ſchnellen Abſatz litSe e in eigenhänd ger J



n Schüljahren noch irgend etwas ſtudteren,
B. Sprachen, Muſik oder irgend eine an

dere ſchöne Kunſt.“
Sie blickte ihn eine Weile mißtrauiſch an.
Als er jedoch ganz ernſt dreinſchaute, ſagte

ſie ſchon wieder verſöhnt mit drollig ehrbarer
Miene:

S
S
SS

We

e

r

5

S

ken, alten Zeit.

rn in Stiefel in der Hand und kann
ne t in fremde Schuhe ſchieben.
ſt ſie ungen damals, wie bekannt,huſterj
telwa wren frech und arg dürchtrieben.

das Auge des Geſetzes wacht
i man den Jungen holen.
als! Ja, da haben anders ſie gemacht!
e man ſolche Bengels zum Verſohlen.

mit leichtem Erſtaunen.

„Nun, das iſt etwas anderes, da haben
Sie Recht. Muſik ſtudiere ich allerdings, ich
komme ſogar eben aus der Klavierſtunde,
aber eine Grammatik war es gerade nicht,
in der ich las. Schauen Sie her, der neueſte
Roman von der „Eſchſtruth.“ Dabei zeigte ſie
ihm das kleine ſchon ganz abgegriffene Büch
lein. „Haben Sie ihn ſchon geleſen?“

Fidi verneinte dies lächelnd.
„Ach er iſt himmliſch, ſage ich Jhnen. Jch

kann mich kaum von dem Buche trennen.“
„Ja, aber ſind Sie denn zu Hauſe ſo ſehr

in Anſpruch genommen, daß Sie ſogar bei
der Promenade leſen müſſen?“

„O bewahre! aber zu Hauſe darf ich leider
nicht leſen, die Mama erlaubt es durchaus
nicht. Sie ſagt, für junge Mädchen ſei nichts
ſchädlicher als der Verkehr mit jungen Männern
und das Romanleſen.“

Beluſtigt ſchaute Fidi in das hübſche Ge
ſichtchen. „Dann iſt die Frau Mama wohl
ſehr ſtrenge?“

„Ach nein, ſonſt durchaus nicht. Sie iſt
ſo gut, meine liebe ſchöne Mama, und ich
verehre ſie ſo ſehr. Habe ich ſie doch ein
ganzes Jahr nicht ſehen dürfen Doch
jetzt habe ich wohl ſchon geruht“, ſagte die
junge Dame dann, ſich etwas haſtig erhebend,
„ich glaube, es ſchickt ſich wirklich nicht, daß
ich noch länger hier bleibe.“

Galant reichte Friedrich ihr die Notenmappe
und nahm ſeinen Strohhut.

„Aber auf jeden Fall geſtatten Sie doch,
daß ich noch für eine kurze Strecke Jhr Führer
bin, bis ich konſtatiert habe, daß Sie wirklich
ſchon allein zu gehen vermögen.“

„Ach, ich danke ſehr“, erwiderte ſie errötend,
„es geht ſchon ganz gut, aber wenn Sie keinen
Umweg machen

„Ei durchaus nicht“, rief Fidi eifrigſt,
„das iſt auch mein Heimweg.“

So bogen ſie denn zuſammen in die kleine
Seitenallee ein, welche direkt zum neuen Thor
und dann in die innere Stadt führte. Während
des kurzen Weges verſtand es der ſchöne Fidi
ganzvortrefflich, der reizenden Unbekannten die
ihn ſehr intereſſierende Mitteilung zu entlocken,
daß ſie jeden Mittag gleich nach zwölf Uhr nach
der Muſikſtundedieſe kleine Promenade bis zu
ihrer Wohnung mache.

Am Thore angelangt, blieb ſie ſtehen und
ſagte, ihn ſchelmiſch anſehend:

„Weiter dürfen Sie mich nicht begleiten,
mein Herr, denn gleich dort drüben am Markt
platz wohnen wir, und es wäre nicht unmöglich,
daß Mama mich ſchon von irgend einem Giebel
fenſter aus erkennen könnte. Sie würde große
Augen machen, meine liebe beſorgte Mama,
wenn ſie mich gleich am erſten Tage, wo ich
allein ausgehe, in Geſellſchaft eines jungen
Herrn ſähe.“

„„Am Markt wohnen Sie?“ fragte Fidi
intereſſiert, „dort habe ich auch meine Reſidenz
aufgeſchlagen.“

„Ach, ſo nahe bei einander wohnen wir?
Und doch haben wir uns noch nie geſehen?
Das iſt eigentlich merkwürdig“, meinte ſie

„Dies pflegt in
Bollenhagen nicht allzu oft vorzukommen. Sie
ſind wohl noch nicht lange hier, nicht wahr?“

Jetzt hielt es Fidi doch an der Zeit, ſich
in aller Form der jungen Dame vorzuſtellen.

Fidi Leiſetreter?“ rief das junge Mädchen,
ihn neugierig betrachtend. „Dann ſind Sie
Mamas neuer Vetter aus Berlin? Ach iſt
das komiſch!“

„IJch Jhrer Frau Mama Vetter? So
wären Sie

„Didi Pipenbrink“, antwortete ſie mit

einem reizenden Knix, „und meine Mama
wohnt dort drüben in dem ſchmalen Hauſe
wo die vielen Bücher in dem Schaufenſterſtehen.

Mit immer größerer Verwunderung blickte
Fidi das hübſche junge Mädchen an.

Frau Eulalia beſaß eine Tochter, eine
bereits erwachſene Tochter! und davon hatte
er während der ganzen Monate ſeines Hier
ſeins nichts erfahren. Unmöglich, daß er ein
ſo reizendes Weſen nicht bemerkt haben ſollte.

„Aber mein Fräulein, es iſt doch ganz
undenkbar, daß wir uns bisher nicht geſehen
haben ſollten

„Nein, die Sache iſt ganz einfach, denn
erſt ſeit dreimal vierundzwanzig Stunden weile
ich wieder in dem herrlichen Bollenhagen.
Mama hatte ſoviel mit ihren Geſchäften zu
thun, daß ſie ſich nach Papas Tode faſt gar
nicht um mich bekümmern konnte. Da ſchickte
ſie mich denn nach Bremen in ein großes
Penſionat. Reizende Tage habe ich da
verlebt Leider ſtarb vor einigen Wochen
meine gute Penſionsmutter, der Haushalt löſte
ſich auf und es blieb Mama nichts weiter
übrig, als mich wieder zurückkommen zu laſſen.

„Aber ich begreife trotzdem nicht
mit einer ſo reizenden, liebenswürdigen jungen
Dame drei Tage in einem Hauſe zu ſein

„Auch das geht ganz natürlich zu“, unter
brach ſie ihn errötend, „denn Mama leidet
nicht, daß ich herunterkomme, während die
jungen Herren im Hauſe ſind, und oben ſind
Sie wahrſcheinlich noch nicht geweſen Doch
nun muß ich wirklch eilen, Herr Leiſetreter.
Sagen Sie nur Mama nicht, daß Sie mich
getroffen, ſonſt läßt ſie mich nicht wieder
allein fort.“

Wieder machte ſie ihm eine reizende Ver
beugung, indem ſie den einen Fuß ein wenig
vorſtreckte und ſich anmutig verneigte. Und
dann war ſie ſchon hinter dem dunklen Thor
weg verſchwunden, während Fidi ihr wie ein
Draumwandler langſam folgte

Welch entzückend kleines Geſchöpf ſie war!
Welche Gründe aber mochte Frau Eulalig

haben, ſie vor ihm zu verſtecken Sie hatte
überhaupt nie erwähnt, daß ſie ein ſo
reizendes Töchterchen ihr Eigen nenne.

Frau Eulalia ſollte ihren armen Gatten
durch ihren Geiz, ihre Eitelkeit und Zank
ſucht zu Tode geärgert haben. Die bisherigen
Redakteure, ſeine Vorgänger, beſonders der
letzte, ſollten nur aus Angſt vor ihrer
Verliebtheit das Weite geſucht haben. Dann
wurde auch geſagt, die prächtigen Perlen
zähne der eitlen Witwe ſeien das wohlgelun
gene Kunſtwerk eines Bremer Zahnarztes,
während ſie ihre Wespentaille und die prächtige
Büſte nur dem erfinderiſchen Geiſte einer be
rühmten Korſettkünſtlerin in Berlin verdanke
doch von einer Tochter war noch nie die Rede
geweſen.

(Fortſetzung folgt).

Im Teidöe ſchwelgend.
Sich, ich ſah es, daß der Tauber,
Dem die Taube früh verſtirbt,
Schadenfroh im Leide ſchwelgend
Jede Luſt ſich ſelbſt verdirbt.

Einſt, wie flog er unermüdlich!
Jetzt bedarf er langer Raſt

Aber ſtets mit kranker Seele
Wählt er ſich den dürrſten Aſt.

Sterben will erl Spät und ſpärlich
Vaſcht er von geſtreutem Korn
Muß er ſchon ein Tröpfchen nippen,
Trübt er ſich den klaren Born.

Karl Beck.



Spruch
Jnnere Schätze beglücken. Dir im Jnnern
Kieget Edelgeſtein und Gold da gräbe
In den Grüften. Von außen ſuchſt du ewig

Ruhe vergebens. Herder.
Allerlei.

eine ſolche Abneigung gegen die Nummer, daß ſchon
mehrere baten, man möge ſie gegen eine andere vertauſchen.

Die ſchlimmſte Geſchichte über Nummer 13 weiß
der PolizeiChef von Dubuque in Jowa zu beichten.
Schild Nummer 13 wurde vom Poliziſten Me. Clain
getragen, der im März 1895 ertrank,
ein durch's Eis gebrochenes Geſpann zu retten ſuchte.

während er

mußte amputiert werden. Seitdem gilt das Sals in verhertes und es erhält dasſelbe nur ein n
Poliziſt, mit dem man ſchlechte Erfahrungen an
den Je gern wieder los werden n öthte.

Der größte Wald. Die größte zuſannhängende Waldfläche der Erde hre winn
Forſchungen der „Forſtwirtſ h aftlichen Sektion 9

amerifaniſchen Ve eines zur Förderung

Von der Zahl 13. „Iſt 13 eine Un
glückszahl?“ war die Frage, die vor einiger
Zeit eine Zeitung in den vereinigten Staaten

Wiſſenſchaften“ in Sibirien. Es ſind Fichte
Lärchen und Cedernforſte, welche ch in n
bis 1700 Werſt Breite und 3000 Werſt
von der Obiniederung oſtwärts bis zum I

an die Chefs der Polizei und Feuerwehr-
Departements aller größeren Städte der Union
richtete

Von den eingegangenen Antworten mögen
einige des Kontraſtes wegen hier Platz finden.

Der Chef der Feuerwehr in Lawrence in
Waſſachuſetts ſchrieb, er gehöre ſeit 40 Jahren
dem Feuer Departement an, ſei 16 Jahre lang
Oberſt des 6. Miliz- Regiments geweſen und
während dieſer ganzen Zeit ſei, ſo weit er
ſich erinnere, nur ein Unfall paſſiert bei
dem Nr. 13 etwas zu thun hatte, während
viele ſich ereignekten, wo andere zweiſtellige
Nummern in Betracht kamen.

Der Chef der Feuerwehr Kompagnie B. in
Richmond in Virginig weiß dagegen eine
ganze Jeremiade über Nr. 13 anzuſtimmen,
die wörtlich lautet: „Die Feuer Kommiſſäre
ſollten ſich am 13. November 1895 ver
ſammeln, um einen Haken- und Leiterwagen,
welcher 1300 Dollars koſten ſollte, zu be
ſtellen. Die Sitzung wurde durch einen Feuer
alarm vom Alarmpoſten 39 unterbrochen,
was durch 3 dividiert die ominöſe Nummer
13 ergiebt. Das Feuer das Schlimmſte
des Jahres war in einer Kiſtenfabrik,
deren Hausnummern 1313 und 1315 waren.
Das in Flammen ſtehende Haus war genau
13 Jahre alt urd 13 Feuerſpritzen mußten
genau 13 Stunden in Thätigkeit bleiben, ehe
das Feuer gelöſcht werden konnte. Der Alarm
kaſten befand ſich an der Ecke der 18. und
FranklinStraße. Gerade gegenüber waren

Citake aus deutſchen Klaſſtkern.

zwei große Fenſter, welche die Nummern 1321
und 1323 trugen und von jeder dieſer beiden
Nummern waren nach dem Feuer nur noch
die Zahlenl3 zu ſehen.“

Feuerwehr Kompagnie Nr. 18 vom „Sakra
mento“ in Kalifornien verlor bei einem Feuer

Mit des Jammers ſtummen Blicken
Fleht ſie zu dem harten Mann
Fleht umſonſt, denn loszudrücken
Legt er ſchon den Bogen an. Schiller Alpenjäger.)

der Jndigirka, über die Stromthäler des de
ſei, Oleneh, der Lena und Janga ausden
Die hochſtämmigen Coniferen erreichen
Höhe von 48 Meter und mehr bei diheſt
Stonde. Die dichten hohen Wipſel verſper
den bleichen Sonnenſtrahlen des Norden
Zutritt und die unendliche Folge der gergh
düſteren, untereinander ſo ähnlichen V
ſtämme wirkt auf den Beſchauer ſo ſt
ein, daß ihm jedes Orientierungsvermögeh
handen kommt. Selbſt die erfahrenen Tian
wagen es nicht, in dieſe Dickichte einzudrinſ
ohne die Bäume fortwährend auf ihrem J
zu bezeichnen. Einmal in dieſer Wald
verirrt, hat der Jäger kaum Auſſicht we
ſeinen Weg wiederzufinden. Die Enge
nen haben für dieſelben den bezeich e
Namen: „Ort, wo die Sinne verloren gehe

Eine ruſſiſche Antwort. Win
Napoleons Aufenthalt in Moskau ließ
Medaillen prägen; auf dem Avers ſtand
Bild, auf dem Revers las man die Wo
„Der Himmel iſt Dein, die Erde iſt me
Napoleon ſchickte einige dieſer Medaillen
den Gouverneur von Orenburg, nebſt e
Schreiben worin er mit ihm Unterhandlin
anknüpfen wollte. Er erhielt ſtatt An
eine dieſer Medaillen zurück, worauf
Gouverneur mit einem ſpitzen Inſtrument
Worte gekritzelt hatte: „Der Nücken
Dein, die Knute mein.“ Welches
mag der Despot bei dieſer lakoniſchen
wort gemacht haben

Der Erftnder des Jepfelwelf
Ein Sachſenhäuſer geht mit ſeinem S

über die Mainbrücke, auf welcher das 9
mal Karl des Großen ſteht. Jn der re
Hand hat Karl ein Schwert und in der l
den Reichsapfel. Des Sachſenhäuſers
beguckt den ſteinernen Mann rechts unddrei Mann, dagegen berichtete der Feuerwehr

Chef von New Orleans, daß Kompagnie und fragt endlich den Vater Warum
denn der Mann da?“ „Dumm Oos, waaßte de dSeine Leiche wurde erſt im Herbſt 13 Meilen von

der Stadt gefunden und an dem Schilde Nummer 13
erkannt. Das Schild erhielt Poliziſt Talcott, welcher
kurz nachher ermordet wurde. Elmer, der nächſte
Träger ſtarb an einem Lippenkrebs. Hoffmann bekam

gicht glücklicher oder unglücklicher als ſolche mit anderen das Schild nach ihm; er fiel von einem elektriſchen
Nuinmern, doch haben die „Blauröcke“ im allgemeinen Straßenwagen, geriet unter die Räder und ſein Arm

ZBuchſtabenrätſel.
Buchſtabenvebus. Nicht darf im Leben ich befehlen,

Ein tot Gerät nur ſtell ich dar,
Doch wenn Parteien müſſen wählen,
Entſcheid' ich ſtets in der Gefahr
Der Tod ſelbſt kann mich nicht erweichen,
Im engſten Raum berg' ich die Leichen.

Doch willſt du nur ein Zeichen ündern,
Dann dämmert längſt verklungne Zeit
Mit ſag'umwobenen Gewändern

No. 13 ſeit einem halben Jahrhundert die glück
ichſte und beſte in der Stadt war. Wie er
erner berichtete, ſind Ehen, die am 13. geſchloſſen
vurden, in der Regel glückliche geweſen. Poliziſten,
welche die Nummer 13 tragen, ſind im Durchſchnitt

des net? Siehſt de net, daß er en Abbel in der
hot! Des iſt der Erfinner vom Aebbelwein!“

Hpätes Anerbieten. Dame: Soll ich
vielleicht leuch en Herr (der eben die
heruntergefallen iſt): O, ich danke! Es ging ſche

Scherzfrage-
Welcher Strich dient zur Verſchönerung?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Numm

Auflofungen aus vorlethker Rummet

Der Schach-Aufgabe:

K. D2 12) L. I 5 nimmt 8 2) Beliebig.
C. oder 0 7 D. ſett Matt.

Empor aus der Vergangenheit. dEin heilig Bild, hab ich entſchieden e r ne e
Der Götter Willen, Krieg und Frieden. S 2) Beliebig.S ober We Mat

Verfehrätſel. d IDurch Verſetzung der Buchſtaben iſt aus je em
der nachſtehenden Worte ein andres zu bilden.

e

2) S. P A nimmt

De 2) Beliebig.3) L. oder O 7 68 D. ſetzt Matt.

Polka Mahl Viola Ratten Rotte RS Glied Geier Sache Napier Rhea. ei e

e LeuchtePalindrom. NAnagramm. Reiehth umMit P Sport terThars wehs J t es en Müſhlen e e ind nun längſt geſtorbenMit Riſt's ſchön Thut es ein n Mann, S eMit Sch zu ſhmn;
Dagegen mit K
Iſt nichts mehr da. 56

Die Anfangsbuchſtaben der neuen Worte, der Reihe
nach geleſen, nennen den Namen einer genialen
Erfindung.

Iſt er d'ran verdorben;
Nur der Gaſtwirt, der es thut,
Hat dadurch erworben 8

DianS Des Homonyms:. Baar. Des
Rätſels:

Des Rätſels Verſchlagen. en
gkyphs: Burg, Bürge, Bürger
dr öm: Steuer

Leran wortlicher Redakteur: Emil Billig, Charlottenburg.
Gedruckt und heraus gegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O Neue Friedrich
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